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Die deutschen Satznamen. 

• Diese Namen Terdienen eorgfeHigere Sunmlunf .< 

IM.0BI1III, OiHUDHlik 9, KMOb 

Ln PiogiMbia« unerar Amtilt für 1864 habe ieh iU* EnWdiang dar deutadMB G«- 
aoUedutonanMO bdundclt md damf aufluerlcBun lu nwdwD gNocht, iri« die Untannehnng 
dMMT BW rit w Ür digen Gebilde reiche Kr^rbnisso biete, nicht nur fSr die KenntUM der Sprach- 
trildnng, sondern auch für die Erforscliung dor Sittengeschichte früherer Zeiten unsros Volkes 
nad andrer Völker. Die nachsichtige und wohlwollende Aafnabme, welche jene wenigen Blätter 
■einer Zeit von ttmUeton aditaiigMrartken 8«itn gaiiuidMi, emathigt micli, den Frmn- 
den loleher FoitdrangeD «ümb weHeren Beitrag zn bringen, weniger rar Belehning, all aar 
Anngnng, zur Berichttgung und Weiterfaildniig des darin Geboteoen. 

Es zerfallen nach jenem Programm nnscro Gfschlechtsnamcn je narh dor Art ihrer 
Entstehung in zwei Klassen: die eine Gruppe derselben ist aus sachlichen, ernsten Verhält- 
nissen entsprungen und findet ihre Deutung in der Herstammung des Trügers von einem ber- 
Twngenden Abnbtm oder einer. Abnftwi Cpatraojnitieebe und xat/tnmjv^msk» Ntmen) ; mm 
dem engno «der ««item Wobnorte de« Trignit ieb«r Hemiat n Stadt oder Laad; am dem 
Orte oder Land«, too «o er in seine jetzige Hamat eingewandert ist; aus Amts- und Standes- 
stelhing, oder bürgerlichen Erwerbsverhältnissen ; endlich aus seiner VermögeotttellUDg und 
aus äussern leibUchen Kennzeichen, Leibeslänge, Kürze, Dicke und Magerkeit, Farbe von Oe> 
Bebt, Haar md Bart und «na deri^eidiein nebr irt. Die«« l«trt« Untergruppe leitet aber 
•cbon rar imitcn Haoptgrapp« bnittb«r, aa d«D wo mir als brnnoirislitdie, bnaigo bei«idi- 
n«t«n Kamen. Eine Anzalil Ge6chlecht8nam«n iit nämlich anf di« Art entstanden, das« Ueber- 
nanifn. Spitznanipn, Ekolnamon, oder win man sie sonst nennen wolle, Namen also, welche 
eine muthwillige, oft. gpottsüchtige Umgebung gerne jedem anhängt, an diesem entweder mit 
der Zeit haften bleiben, oder vielleicht auch von ihm, im Geffibl eiM gawiiiOB Tkotzes, jetzt 
«rat r«dtt «nd mit Stob aagtnonmwn ood gofiibrt «erden: «ie denn ja aof dies« W«ia« «o 
manche Parteinamen entstanden sind: die Gemen aus Les gueux; die Sansculotten; in Schwyz, 
die Uörner und die Klauen, und wie seit 1870 jeder rechte Deutsche sich mit Behagen einen 
dentscben Jdicbel scbimpfen lässt. Alle diese Ueber-, Spitz- oad Ekelnamen beruhen aber, 
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•wie aller Witz, auf febten lofiischen Verhältnissen und «jo liisHt sich die ganze Lehre von den 
Kedefiguren und Tropen an den hamoristUcbon üeschlccbt«Damen nachweisen: zumal wenn 
man »ich aiohft ilmit begnügt, einen beliebigen wnnderUchen Nnmen ans einem Adreae-Kalen- 
der beraasngrafen und dann mit mehr oder wedfter QdehnaialDeit, Geilt und Witt ihm eine 
mehr oder minder mS^iehe oder wahncheinliche Deutung nnterzulegen; sondern wenn es ge- 
lingt, die Geburt dcfs NamrnR in hpRlfniliiRten pesohichtlichen Vorgänpon zu belauschen, oder 
aber die Art seiner Entstehung diidui cL sicher zu stellen, dass man dieselbe an einer grössern 
Art ähnlicher Beispiele erkennt und feststellt. 

Eine der aniiehendstea Gruppen «iter dicMO Hvinoristiediea Namen hüden aon di« 
■qg. InparatiTiiftman, Namen in bef«hl«nder Form, oder, wie ich frflher eehoD ud ani 
hier noch zn entwickelnden Gründen vorgeschlagen, die i^atzn amen. Diese Namen entsprechen ia 
ihrer Hildung nicht den gewöhnlichen und gewohnten Gesetzen, wonach die Sprache aus der Wur- 
zelsylbe durch Ablaut, Vor- und Endsilben und Zusammensetzung Dingwörter bildet; sondern 
in ihnen hat «idi ein ganser Sats, meiit ein fiefehbatx, aber aaeh wohl ein Auaruf, also ein 
UrtheilMts, ja dm nr OenoIidMit genordan« Bedenaart, m einem ISrmUdiMi SabetaatiT «er» 
härtet und wird mm wie dieses in Casus, Zahl und Geschlecht gebeugt, und wohl auch durch 
AbleitungsendnnRon zu einem Adjektiv oder Verb weitergebildet. Jedem fallen <hi gleich 
einige Beispiele ein, die auch in der heutigen Sprache noch gänge und gebe sind: das lilüm- 
lein VergissmeiimielU ond daa Kräntchen JUtAr-mtcA-KtcjU-ON; der Tatigeniekts und der Wag«' 
Mit mH vMgtMmg xmd dem etwaa ongeheDerlioheo WagtkM^teit; der TkHMidUgnt mid 
die, meittena wenigstens, als Lnperative anfgcfasstcn frommen Namen (HaubreeMtj Traugott 
u. 8. w. Geht man aber diesen Namen näher nach, unri zwar in zwei Richtungen, der Zeit 
nach und nach ihrer \eihreitung bei verschiedenen Völkern und in verschiedenen ^»prachen: 
80 Überrascht der Ueichthum an diesen wunderlichen Gebilden, und es eröffnen sich eine ganze 
Beihe aniiebeDder Blid» uid Aoniditen «of VerhUtdiM ond Dinge, die dam in Beriehimg 
•teben, und wiedermn maaflbee fiberraachende Udit anf andre «ehebbar fernliegende Gebiete 
werfen. IKaia Batznamen haben daher adion wiederholt die Aufmerksamkeit der Forscher 
auf sich gezogen. Jakob (irimm widmet ihnen in seiner deutschen Granimntik ein anziehen- 
des und gelehrtes Kapitel, das stets den Ausgangspunkt für alle hieher cmschlagemit ii Ünter- 
Buchungen bilden wird. Spüter haben Maatmann and Moae,eowieT. Menaobach und andere 
toldie Namea mit liebe gesammdt; aad adtdem maa angefimgen bat, die GeaeUecbtnaaiea 
mdur oder weiter ernst und gründlich, oder aber geistreich und witzig zu behandeln, fehlt in 
keinem der zahllosen Namenlniclilein ein Kapitel mit ImperatiTnamen. Kino schiitzenswerthe 
Zusammenstellung deutscher Impcraüvnamen hat 18Ö8 C. Schulze in ilerrig's Archiv für die 
neuern Sprachen und Literaturen, Bd. XIV Heft I geliefert Aber in all dieteo Vorarbeiten, 
Qrimm*a Uaaiiadiea Ki^^ abgeredmet, vermiaet man dae, waa bd jeder wiasenadialttidieB 
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Untennchnng erst Befriedigung gewährt, nSmlinh den innern Zusammenhang des scheinbar 
wirre nebeneinander liegenden, du Ueute hintar der scheinbaren Willkär, »den niheodsa Pol 
in der Erscheinungen i-iucht.« 

•No0iim pnmatm in minm« fod«rt d«r vSniMlit IMobtor von «bwm «rdantluihM 
Bduifkwvdn. Uk habe «a im BmuMuaa m NadHlelMndam VbtgjK gmuumnitk and ndt 
_ aUariti Handwerkszeug, soweit es mir zu Gebote stand, herüber und hinüber geprobt, gesucht 
und versucht; und meine Freunde meinen nun, ich solle damit nicht länger zurückhalten, da- 
mit auch andere Leute daran lernen könnten, wie man ee machen müsse — oder vielleicht 
ucb, wi« man M niebt machen muMe. £■ ist dmo auch meine Absicbtt meine ganze Samn- 
hng TM SatnMMB sn vertHantUdieB: freiUdi nkdit »n diaMn Orte, denn diw «tide den 
■ir sn Gebote stehenden Raum eines Programms wot fibmcbreiten. Ich mm mUk hitlt 
dannif beschränken, den Kern der Sache, das Wesentlirlie der Ergebnisse torznlegen, und 
bitte auch darum, die Belege zu den Ton mir aufgestellten iSützen einstweilen auf i'reu 
und Glauben hiuzunehmeu j zu keinem fehlt dM erforderliche Citat, und die»e mögen einer 
spätem ennitectaa Arbeit vorbehaltn bkibea, «doiMr dann mdi aller Tadel, der die Vor- 
Uignd« tNÜRB wird, n Oute kommeB möge;' 

Treten wir nunmehr näher an unsorn Gegenstand heran, so wird sich als zweckmässig- 
ster (lang der llntcrsurhung folgendes ergeben: Zuvörderst ist zu ermitteln, wie weit sich die 
Bildung der Satznamen der Zeit nach zurückTerfolgen liisst, und ob wir den ersten Anfang 
dun aa «ben oder an mefarem Ausgangspunkten zu Bochen haben. Es ist dann nachn» 
«eiaen, wo in den heatiften mittdennpitichen ^nadien die 8atanaai«i anarat aafluMmaen 
nad sich ausbreiten, und wie da eine Sprache auf die andere eingewirkt hat, namentlich du 
romanische Element auf das dout-sche; ferner in welchen gesellschaftlichen Schichten und aus 
welchen Vorstellungsweisen heraus sie entsprungen sind; und endlich sind die grammatischen 
Verhältniaee derselben aa bebnehtan. 

Uatar einem Sntaaamen TacBtebsa vir einen jaden Namen, der, gkiehgUtiig ob ar 
Big^nanie oder Uemeinname, Personen- oder Sachname, Conkretum oder Abatrsktnm seil 
aus einem ToUständigen oder elliptischen Satze, einem Urtheilssatz (Taugenichts), Befehlssat« 
(Springinsfeld), oder Wunschsatz (der GoU-sci-bei-uns) zu einem flektirtcn Substantiv erhärtet 
ist Einem fleissigee IMbelieser wird da alsbald ein in der Geschichte der Patriarchen und auch 
a|iiter nodi bei den Jnden Uaflgw Vbi|ang einfaUeia, wonach du nenge b o r aa IQnd aainen 
Maman naoh «ia«m aaffiU« oder bdUudit b«l adaam Eintoitt in die Welt amvaeproehanen 
Satze enthält. Da ich des Hebräischen nicht mächtigbin, so führe ich nach Herzog's Real- 
encyklopädie, sowie nach Bunsen's, Ger lach's und andrer Bibelwerken folgende Beispiele an, 
über welche der I^eser die angeführten bibelstellen vergleichen wolle: IMntei = Gott ist mein 
Xiditcr, nach Oeriadi sn Daniel i, 0; Emmmml, Jwimamid ^ Gott mit aas; EttAid -» 
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Gott stärkt; Jermia — Dens jacit, projicit. dejicit; Jesus, aus Je^ehüah, Jehoschüah nach 
Bansen zu 4 Mos. 13, 16 und Matthäus 1.1 = Der Ewi(?e ist Helfer; Jajakim — Jehorah 
richtet auf, Gerlacb zu 2 Könige 23, 34; Jos^ « Er füge hinzu; Isaak = er wird lachen, 
1 Mm. 17, 19; Ihtatek» • « M Lolm; Xotik - diM« «fad m tiM«; JMm - Mht 
eiDai fiobo «.«.w. Die Verantirortlidikeit Ar öem Dflotniieai im EfamfaMn vom idi dn 
genannten Auslegern überlassen. Der Vorgang selbst ei^bt sich klar aus Loa's i'amilien- 
geschirl>ton 1 Mos. 30, und wer sich weiter durüber unterrichten will, finrkt Hplehrunp in Her- 
zogs Itealencyklopädie 10, t93 (von Oehler) und ebenda bei den verschiedenen hebniischen 
Naroeo. Ob b«i andern Zweigen des Semitischen Sprachstammes Aehnliches vorkommt, ist mir 
aidit bdaumi Dm aber iteht ftit» diM dieNr Vorgug bm der VoncH hrad't «if die BD* 
dang modcncr Satmanitrt im Kr«iw der VoUnqpirMiiM olme allen Einfltin geblieben ist. und 
ein solcher sich nur insofern nachweisen lässt. da.ss fromme christliche Geistliche, des He- 
bräischen kundig, absichtlich und künstlich solche Namen bildeten; so der liebenswürdige 
Wetterauer VolksschnttsteUer Oser, der sich GlatU>reeht nennt; so der Berner Jeremias Gott' 
h^, der eieli dm NamM dodi wolü. ab «inm optatiMn Ooqjanotir gadMht 1uA\ w tmft» 
Speaer tCSl eimo Fkaokfbrter JudM Meyer m& mumte iho Philipe Jobem BMirm, einm 
aadera Hnkfart. 

Ganz anders stellt sich die i^achc bei den Griechen, diesem Zweifie Japht ts d r ui 
Tugenden und Fehlern, in lliaten und Leiden, wie in seinen Geschicken so viel \ erwandt- 
eehaft mit edmn Vettern, den Oennaoen bat. Wie der Hellene mit diceem dM ritteriidM 
Weeen, die Lmt an Kampf; Jagd vnd Ltede, den Snn flfar Rmst and WiaMMdmft tbeUt: M 
weht auch durch die Eigennamen beider Völker derselbe poetische Hauch aus einer herrlichen 
Helden- und Wnnderweif ; tir;il nicht die am weniffstcn anziehenden irripi^Fiiirhi^n M.inner- 
namen sind die zahlreichen Imperativnamen. Grimm hat in der angeführten btello ein reiches 
Vendcbniss gegeben, das sich aus Passow's Wörterbuch noch sehr venndirett HeMe. Wm 
non bei dicMn grieohisehen «jf^— f««ir tmd nenn man äe mit oneern mittdearopUachen tbt- 
ißeieht, «lebild aaffSOt, dM ist. daM bei beiden gleiebeünaeto gleiche Wirkung herromifen. 
Bei den HebrSem treten in der Namengebnng wnoganäM, ja überwiegend religiöse Motive 
auf. während diess bei griechischen und deutschen Namen mehr zurück- und dagegen Kampf, 
Sieg, Herrschaft, Spiel und Tanz in den Vordergrund tritt In Folge dessen treffen wir bei 
d« Oriedun eine ganM AnaüU Batauunen, die wir ^iter,ohne deM «in direcler Zoaemmen* 
kang aonnehmen trihw, in dentadmu oder romanischen Setsnamen wieder finden; man »er- 
I^Mcihe: Anh^rhoros und die deutschen Namen Hehetanz, Schickedani ; HeOxtribAn, IlelJ:«si- 
ftflos xmd Zuckniaiiff! (doch bedeutet das doch vielleicht etwas anderes!; Arrsii'üs und 
Sehrnngenfuss; Echitkymos und üabmut, Habslolz; Trechedeipnos und Suciteiitrunk, Suchetir 
Wirt, Suekewin in Fraokfort 1347; den Saiitver OSla 1174, SekiUten$pie$$ Basel »70, d« 
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engUaohen Shakspear finden wir griechisch wieder in Ftigchispalo« od«r Seisingehos ; fernor 
ErysUhrix — lifithaar oder SrhIichkkroU ; Duniasihrotos und Zwingensehalk; Mm'' >mrho9, 
Menicharmos und Hebdenstreit, Hebenkrieg; Deisidaimän, Deisüheos FurehiegoU, FürchtenbtUz; 
Taraxikardios und das französische er^e-coNir, in Baul 1374 Berx^reeker; Zeiarütiot' moA 
2MivMbii<. DaiiladMn entftnite Vetkam UflSMi ikh nodi viel« «dUinn. 

Eine EigentliQinlioUMH dw grieduMÜMa Sttsaamen bectebi dnliv d<us die am entia 
Theil der Zusammensetzung, dem Verb, auftretende Imperativflexion stets deutlich iat. wäh- 
rend nnt füide des Wortes, dem Object jenes Vi rbs, i]ie Spuren der grammatischen Kektioa 
Terschwuulen und eine Substantivische Endung mit rollständiger Flexion anüritt. Weiteres dar- 
ttber irt bei Qrimm und in den griwrJiiidMm OmmmtHSkitn naduMebea. 

Wir kommen ni dem dritten Volk des AlterUnan, dm, mit den beiden beapnchenant 
seit mehr denn tausend Jahren unsre europStoohe ffildang ond Rntwickelung beeinfluBst and 
bestimmt hat, zii den Römern. Kaum Ribt es einen gröasem Abstich, als zwischen ihnen 
einerseits, und Uriecben und Uermanen andrerseits ; eia Gegensatz, in welobem beide Stämme, 
Lateiner und Gerannen aeit den Zeiten der CSmbera ond Tentonen^Ue auf anna Tage herab, 
in nocb nngeediliebtetem Kampfe ftagen. ond ihn besten Krifte venebren, — oder aber aar 
Geltung bringen. \Venn irgendwo und «io, SO leigk sieb diese Verschiedenheit in den Per« 
SOnennamen, dio ]m ilr;) Fijmern ebenso arm, geistlos und gemeinen Ursprungs, als sie bei 
Griechen und Germanen edel und vornehm sind. Es wird uns daher nicht Wunder nehmen, 
Venn wir die imperatirisehe Wortbildung und überhaupt Satzoamen, die, lant allen bisher ao- 
gefübtten Beiifielfla, einen ragen, mntbwiHigen, ich mdohte sagen, poetiadMtt Sian vonnssetaen, 
bei dea nScbtemen, proaatsoben Römern so sdten, man mfiohto eohier sagen gar ueht finden. 
Wenigstens nur in einzelnen Spuren dn, wo sieb der eigentliche römische Geist am reinsten 
und eigeiithümlichf^ten aussprtrht. in Personennamen und der prosaischen und poetischen 
Sprache der vornehmen römischen ätadtbürger. 

Aue der Diera and der o 1ae >lsd i«B 2Srit Bom^ wSrea daber von den ans aagebeoden 
Gebilden nor üolgeada aa&ufBbreu: dahin gehört tot allem Jls<a<eflfa, der Name der Baeh» 
stelze, des muntern stets beweglichen VSgldns, das in so vielen Sprachen zu Satznamen her- 
ausfordert, niederdeutsch wipp-sferf, uack-stert, engl, tcag-tail, franz. koche-queue, griechisch 
Seisaura. Dio folgenden verdanke ich der Mittheilong W. Wackemagel's sei.: Mulciber, Beiname 
desValkan «■ BAmdteisen; flexemimiia bei Vano; jmmin«m<k«, adjectivisch, eine »maretriK», 
Dame da dend monda, etwa • B t u A-dm- B akm;* «ers^MBis, aiederdentscb Wmtäektißkt, emgL 
iumeotU', ientipellium Hautsalbe; for-mica die Ameise, »Schleppe-krümel.« Das werden eia 
sein. — Die Sache ändert sich aber, sobald die klassische Zeit abgeblüht hat, und mit der in 
der Kaiserzeit einreissenden Verwilderung das bis dahin vom römiscbea Bürgerthum unter- 
drückte VoUntbnm moh bsrvar drängt. Sebon bei Pfinba finden wir an« aasMidlga Bai- 
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qpiele. Den Namen der duftenden Reseda erklärt er aus einer Zauberformel; man wandt« das 
Kraut gegen Entzündungen und Geschwülste an, unter der BeRohworung, Reseda <1. h Still«, 
StUie die Geschwulstl *) — Eine aodere Pflanz«, unser üiiusel, Ajuga bei Linne und scboa 
Mit SoribonfaM. iMint M Pttuns JOSg», — Von 4» «n, im IfaiM als Sittmiind 

Lebw lolMr und unilhMlMjgiir wvdan, nsliNn ad die ÜMun dir Axt Dn baiehtat vm 
Tacitus Ton einem Hauptmann, der seine Soldaten anbarmherzig geprügelt habe und darum 
von ihnen der Hauptmann cedo-alteram »eine andre Ruthe (oder vielmehr Weinrebe) her!« 
geDannt wurde***). Später noch heisst von zweien Obersten, beide des Namens AurelMHus, der 
dne mit den IMiaiiianiMi Aanliam« mon« «t-/cmiM», flwrfpaW'JSSii«. (Scriptor» Uitoiü» 
Aignat» «d. Joedan et Eyaaenhardt Barl. 1864. 2, 139.) Und «ndlidi uM ikb Ueian, ana 
AtlMBaei Deipnosophistffl ein wunderlicher Bericht von einem rhilosophen oder Sophisten Ul- 
pianus dem Tyrier, der, nach einer bei ihmatflta wiaderkehreaden Radanaart, der Keifonieito» 
hiess, der »Es geht oder es geht nicht.« 

Mit dem Ablanf der Völkarwandening tritt in ganz Wasteofopa eine nene minderbara 
Stnatenbadonff ain. Wia dia Tkrttounar haidnlaohar Tonpd und itoiadier Praebtbantan ihra 
Sänleo and aOMtigan Sohmaok nun Baue christlicher Kirchen und germanischer Königssäle 
bargabaa mussten. so verquickt sich auch mehr oder wotu^'er rasch das Wesen des ausgebil- 
deten römischen Rechtsstaates mit dem germanischen Volksstaat; so bauen sich auch in den 
L&ndem, wo, in Folge der Völkermengung, die gebildetere Sprache der üeberwundenen die 
nhacai, für lo ^«la Badilrfiiiiia geiitigan Labana keinen Amdmek bietende Mondait der Sie- 
gar UbttvodMrto, die wwnaniwdMn Sprndian aaf ; mmdarbaraGaUlda, i«a dia m darflaaUladi 
der Völkerwanderung gewissermassen zu einem formlosen Gerolle zerriebenen Formen der la- 
teinischen Muttersprache wiederum, durch innere Triebkraft dos sprachbildenden Geistes, zu 
neuen organischen äprachgebilden zusammentreten und gewissermassen sprachliche Gonglo- 
Merato uid NageUfaiUUaen bilden, ein VwiganSi ^ Diata in ao aaaiahendar Weiia naei^ 
niaatn bat Bei dar B jM img dieser ronamaofaea Spraobeo Uaat sieh mm aber dar ysaiiii— 
der Volkssprache nnd ihrer Eigenthämlichkeit überall .nachweisen; namentlich aber in dem 
Auftreten von Satznamen Zuerst treten diese meines Wissens, und zwar schon im 8ten und 
9ten Jahrhundert in Italien bei den Longobarden auf. Da finden wir (bei Muratori) Ö4J einen 
Jiumii mem, Btnj^ifhom; einen GavHwawe, Jtu m m t ack; spiter Ida^amu SekktMmh 



n Cfraa AriminhnB sota Mt hmAm, q«« mUa m wetat, dlseattk ooflMSlioMS (OeaehwOsti) ixOmm- 

■aUaasiqiM omnM. qoi carant ea, addnnt bMC verb«: Boeda, morboi raeda, tciRie, aaino^ ipät hie pvIlM 
(Oseebwfir) egerit? radice« nee pedei habeant. Ilarc t«r dicont totietqoe dcspuanl. PHoint 87, 12. 

••) Chama«pit7t latine <U>iga Tocatur propter abortu«. EliJ. 2-1, 

***) CtBtuno Lndnias interfidtor, cui, müitaribos fiu>etüs, vtMNtbutain, c«d<MUteram, isdideFUt; qnis, 
ftaota Tito ia tario wällm, ähsnaa «laia vaae, aa ratas iltaiam poseabat. Taattai, aaaaL 1, SB. 
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gast; Toma-quinei, Scher-dich-Jort ; Fricn-panem, später Fratigipani, Siede-brof: Bevilacqua 
Trinkswasser, rpl. engl. Drinkuater und viele andre. Die spatere italienische Sprache dehnt 
nun die«e Bildung Ton Eigennamen auf üemeinnainen von Pmonoi, Sachen nnd sogar tod 
Abatoaktai «m, «io «m fidgandv Zamuii«uiti]faiiig «riielli: aeealMr^i^ Ziolnr, IM d lw i 
jiratf; aeeaU^pant, BnMht-Brtdt Bitthti »mmmm iiWi, B—frawer, 8Mmi «tf «ii« 
SdllflK, wie im Märchen ; eaccia^iavoli, Tenfelsbanner, Jagenteu/el, jetzt noch in Pommern ; 
etrea-brighe, Zänker, Suchonkriog, Suchenneid; Scalza-gallina, iiennengreifer, Schnapp-den-hao, 
Schoappban; die ächeinheiUgen pappa-iurdo, der an Fasttagen heinxlicb Speck isset; baeekh 
pih, Ktae-di* (bvUige) Saale; grtffßoFtmiH KntM di« Hdllgaa; toreMOo, Wendihali, Hab- 
und Aagamerdrelicr. Von TUenumn fiaden wir M H -^da, die B ach rt ahe; - S äU m -päh , 
Sprinp nt:f-.1r:i Stock, das Schwarzkehlchen ; Fora-paglie, SchlupMurchs-Stroh, der klöna 
RolirTor^el; Uiwpreda. aus latnpeira, lat lumltc-petram, engl, lick-stone, weil der Fisch sich an 
Steine ansaugt; von FÜanzen: abbraeeia-boschi, das Geissblatt, amarme-den-Baach; Gir-a-soU, 
fnriMMiob, die SoDBanUana} tos OantiMa: eaavHlMfi, dar PaUlmi d«a Zaluiintes; para- 
«ob, dar Soonanaehina; MlMt^loMM, Flaacbanfiitlar; «aiPfl-^faMM(^ SparlrifaAaa; ^UMtm^ßumOf 
Ufß den Ofen. Ofenwisch; von Handlongm: ftcKia-fnano, H&ndkuss. Dazu noch die aus 
ganzen Redensarten verbiirtcten Personennamen: Dio-ti-salt i , Oott lielfo Dir; Bentivoglio. Ich 
will Dir wohl; Arriva-bene, Mene-netii, Jienvenuto Tgl. unser Geschlechtsname WiUJcomm. — 
Kurz, wir sehen aoa dieaen wenigen unter zahllosen Beispielen, daas sieb, nachdem derHaUani» 
* «ehaa Spradia dieFHhigkait dar «igaotKehaik ZaMHnniaaaataang abhandan gekoauaeaf ale in d«r 
Bildang der Satznamen einen Ersatz sucht und reichlich findet. 

Fast noch zahlreicher als im Italieuiscben finden wir die Satznauien in den andern ro- 
manischen Siirachen, dem Französischen, Provcn^alischen, Spanischen und Portugiesischen; und 
swar schon sehr frühe. Namentlich dem normaniscben Adel scheinen solche »knebelbart-frea- 
aiga Nameo«, wie Flacbart iagt> aehr ge&Uaniu haben. W«m flUlt da nicht Wühelau daaEr* 
oborera gatranar 2VnB^ (Haneiian, 8ehralaiaaB)«n? faraar JbiBywarf Handaoachild ; Pen»- 
haie Durchdenbusch ; pnd daneben Ferce-forSt, Perce-vat, Bütebcntf, Sautebceuf, Toumebaeuf. 
Zahllos, wie die Durchsicht jedes Wörterbuchs ergiebt. sind die auf ähnliche Weise gebildeten 
Gemeinnamen von Personen, Thieren, Fllanzen, Gerätben u. s. w. und besonders anziehend sind 
dia, waldia aoaBariialb dar Maaiiachan Bpracba,aldiaafdaniBod«BdarHnndaftgebOdat habaa. 
leb fllhra aaa Bridal and FaTrat,01maairada pntoia da la Saiaaa mnianda an: Bomta^ 
Brenneisen, Spottname der Schmiede und Schlosser; Bourla papfi \'erbrenn's Pa|nar, Baaanr 
nung der aufständischen Wadttänder Bauern, welche 1802 an den Anitsorten die ihnen ver- 
hassten Dokumente verbrannten ;i'bue^-)l-w Schulmeister; &ra^to:po;H> Arlvokat, Notar; Letche- 
ptt Talleriadker; Pdte-lmi, >ptehe-lnne, sobriquet d*an viliage, dorn quelques ivrognes, voyant 
In haM daoa an ftaag. pnpoateeai d'aller In paoiMr, de paar qn'alla ne ae aoijit«,alio atwaa 
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Adialielmwicdtebeknatm MliwiUMliMi Moodfängw; ThfanMaen: Al«^ Piok i$M Hob, 
«kr apeoht; AIs^oMm Piek» die Kwwpe, Blnank; Ito pa- j ito i» die schra cnriOinte Um- 
pi«to; oUnÜlM-ic^ia KulupeUnr, der schwarze Alpenmokih, «dl er den ruhenden Kühen die 

Euter aussauge: ebenso der arme, in allen Sprachen so ungerecht behandelte AUniti'-tsirra 
der Ziegenmelker; Jirain-la-k<ma, branle-la queue, wiederum die Bachätelze; Cassalogne Hasa- 
hilwr. Pftaant Oraiva-pdaiU» Hteertod, die Zeitloae; Furia-muahie, porte-rosee, Alobe- 
BÜte «Ipiaft; BtMf-eotier heriie a ftmiier, AcbOlM ptarnk»; Bmift-bam^ ■irfito-bcmr, db 
Heuhechel, Ononis spinosa; Carta-j»idje, ecarte puce, Jagenfloh, Euphorbia Latfayris; j^trangle- 
ckat Wiirg-die Katze, Poirc d'anf^'nissn, Kannebirnc; Dfjerra-tsao, deferrc cheval, Hotrychium 
Lunaria; >si le fer d'un cheval la touche, il tombe et se brise ä Tinstant;« auch italimisch 
^erroreaoaBo; i)eitatt«-«aH, Bomez aangnineus: >qai reod le sangmoins £pais.« Fassa-mai^, 
PaiM-midMiii, Vakrium ofiBduaKB, mwdit dao kaX ilMrillisng. Ferner AnBi^iw«, »B|Miiii- 
flr«, d«r FrttUiflg; JUII»>to«»qiiifeoüle lesbois.« Sadwüid im Lenz; — endlidi AthM, poor ' 
DieOf Bettkr; 8a-pou. qui sait peu, Weissnix; arhne »l'arc qui boit. l'arc boit« der Regen- 
bogen, bei Plaatus: .Oas pluct, arcus bibit; Forta-bouentie = porto-borne (Gronzstein) Inr- 
hcht; TgL Hebel'a Märcher; Bmin-sein-dei, b^ni seit Dieu, unenrartetes UlUck; das wunder- 
Uoiie IMentehpUaura, dae ionit moA in nmaiiiidieii SpraeheD vwfcnamt, frans. Omik-pleure, 
qpan. eani iiu p tew ^ *eia ehgt mid««iBU,iiil]Bildidi« Gieeifcaiine, oder aiidi der THolitern.a.ir. 

Auch das Englische weist schon früh — jedoch nicht im Ai^Uächsitchen, sondern 
erst im Mittel-Kriglisvchen und der Zeit nach der Normannischen ErobertinE; Satznaraen in Menge ' 
auf, und zwar sowohl als Eigen- und Personennamen, wie als Gemeinnamen der gewöhnlichen 
Bede. J«m samt, and eebon aeit den PlantageneU treten Ueberaaaen aaf; ^ den tn Gt- 
aofalecbteaama werden, «ie Bneegiräk, Wafä^" (SehvingeiMtoekX Shtt k et p e a r , AototeA 
BreaJcspear, Playfair^ Treadatcay, Standeven, Drinlnater, Scnttergood (Streusgut), Turnbull. 
Eine Lieblingstänzerin des liederlichen Prinzen Edward von Wules 1397 hiess J/nurf (Mathilde, 
Mechthild) Make-joy. Auch die zu Snbstanttren erhärteten Iledensarten fehlen nicht; aus 
dem Utien Jahrhundert wird ein John Cfodtmfikh angegeben, und deoselben Einüall finden 
«ir 1360 in «aarar Nilia, in Fteibarg i. Br. «ieder: »eiB anaer Knedit, dem man do epnush 
IKme-mdi-yot'' ; er muas nicht der sauberste gewesen sein ; denn «r worda der Stadt fe i w ie ee a 
und findet sich 1366 als neuer Börger Nüm-got in Basel wieder. 

In die englische Volkssprache scheint aber dief^er Brauch erst allmählig eiiizudiiiiRon. 
Der diese zuerst in Dichtung und Schrift festgestellt bat, ist der prächtige C bau cer (132S bis 
1400) in seinen CSuterbary talee. Bd ihm finde ich ausser dem, der frauSeisoheo Thiersage 
anflAatfn Helme CkmmMtrt (brnrnft anoh kei l^pinflar tot) and dam eoben «nrahntao 
Chanleplettre, noch coverchief Kopftuch. Gardd>race Armrüstung und cur/ew = couvre/eUf 
die AbendglodEe, wo nach >Vühelm8 des iuroberers Befehl Feuer und lÄoht musste gelöscht 
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werden — nur zwpi Sat^ninipn angelsUchsiar.hrn l'rspruTit^s. nämlich den Hahn Tredc-foule 
Tritt-daK-Huhn und tH-i/umf, a hindoror ol plrahure, Wendedeiischirapf. — Aber rasch nimmt 
seitdem die Lust an derlei Würtern zu. Shakespeare spielt damit aufs behaglidiBte; er bat: 

SB-*amrtaifi ÜfbU»; mum carfy*lai>, -niii» jßnmw um i -WM muMMnetM Zutriger, Ver- 

Innmder: Doli Tear-sheet Reiss-die-Laken, Sir John KalstafTs l'hrvno, und Sir Oliver Mm- 
plol. Vorwirro den SWin, »Ymmsinn* in Nürnberg XIS' Jhrit. — Seitilfin h;tt)«^n sirh eine 
Meage Wörter der Art ins Englische eingebüqjert; ich erväline aus vielen nur iolgeiide aU Bei- 
•pi«iie:PiohP«rMTaHlMttdieb,AeMpdfclM^^ 2«pidM!K:-M-M 
rjMMvKoidcer, KOMdanpftarig; ilit^-^ DklniiDik, beif Bollwihagw MS O tmA} OSp-^aitii^ 
-Ihriß und Spend-thriß\erschmeQAeT;Smcil-feast Schmarotzer, vgl. Lcckespiz und Surhentrunk ; 
Smdl'powder lUuifbold; SmcU^amoek Schmeck -die-Junte (in Basel verständlich), Weiberjiiger ; 
^^-fite Hitzkopf, in Frankfurt a/M. »Spoitz-DeiweU; SpoU-sport, spoil-trade Spielverderber ; TeU- 
kh Aabringer, ZutrSger; a Wm^flf Vcttirbtti, lai fMmjMOw, nitdard..MnMU«ffte; IWm-^ 
Behlianer im OefitogniM. Sttfn Tfly^oil, wMer di« BMhitelse; «mt^ die SoboUfl, eio 

Fitdi; Lick-stonn, wieder die Lamprete; Kill-bitck Jas^dlinnd, rgl. den deutschen Geschlecbts- 
namen T}t'i\.<;mhtrz. verderbt Ttfisri'}irrz. Ferner: S<trr-<ill Lichlknecht. in Frankfurt Pro- 
fitcheni 8ltp-on Leberrock, Ueberziehcr; lurn broach, ^Mm-J^pii, Weuddenspiess. Bratenwender, 
ia» ktatere auch der dam vcrwefid«!« Dachs- oder BpitihuBd; / 2WHt>>A« Schlagbaam; 3W«> 
ewii WeDdebahn, Aofteher bei ebiem Wnienrerfc; lüum-doim Unterer Band diaSrieftf IWn- 
over Hemdekragen; Ki»s-me-guiei Ucbervorf der Weiber; KiU-devü etärkster Rum e. «r. 
wie das au« jedem guten W;;rt*rbiiehe leicht zu venfoliständigen ist. Von einer spätem, qbJ 
organischen und künstlichen Bildung werden wir weiter unten zu reden haben. 

Aach die slaviscben Spracben, aamentlic^ das Bobmiscb« niid Polnische haben diese 
Bildiag. Da dioear Spra^a aiabftlnlebtig bia, TenniM-idk deedialbaaf GiAniaüGraia- 
natik 2« 983 C 

So gelangen wir denn an die deutschen Satznamen. Da füllt es denn vor allem aa^ 
dasa bei uns im Vergleich mit unsern Nachbarvölkern die Satznaraen Rehr spät auftreten; 
Dem Gothischen und Aogelsächsiscben fehlen sie ganz, dem Altnordiscbcii bis auf geringe 
Spama. fi» aobdnt,i'.dai» b« dar niobeo BiefniakHlvaanar Spraoba eia BeMifinaa aadt 
Midier mebr oder miader vaorgaaiscben BUdong oidit beaendara ^bemrtrat, «ad dasa sia 
lediglich der Lust am Huthwilligea, Neckischen, wie man es am welschen >!achbarn dah, Ibr 
Aufkommen verdanken. Notker um das Jahr lOH) hat wcnescaftön den Schuft oder Speer 
schwingen, merkwiirdigerweiae achon mit verbaler Flexionsendung. Die Kreuzziige bieten una 
dea bekanatea: IfaMait IfiMdtov Waekan««al:fiUirt Garm. 300 ala ataata» BeiairiaL 
«aa dem l2taB Jabihanl«» IMkavir^ Leck-daaKBialiHMeaa, aa, ida Uaberaetnag «dar laa« 
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nige Umdeatachniig des lat. Ivca Marketender. Als Eigennamentretenbeiuns die SatzDamen 
gcew nm VmUHtanWbmapSIk nt Di« ittMton Vtmtd d« Art, dto^idb «aftodai ImIm,: 
HBd'fidgsBd«:- '■ ■• 

tiTO. Friddant, Schätze das Land^, NanM ümt iMddkAiuiee zu 'Woringen bei Röln. — ' 

PilgerUi und VriddaiUf bifliseD apitar 'swii •»HmtmUSb« das diattacben .>Oidinii in. 
- Preuflaen. ' ' • , ^ - . '. | 

1174 Bmnbottai Aw^; deiHlIw MUi 1189 It ficwbivwr, Selifittlä-^SB^peer« da« cog- 

Badw-ata fag aa r i^ äfa. Baiflichar JEddowoii. iBaip QmMtäA bertdit-^wA'iB H<mmi | 

•ie neOBMi eich aber, nnTerständlicher Wdse, Herren von Tftiirfaftw | 
1189. Wcmems Iloubakke, oin Schöffe in lirodenheim bei Köln. | 
1200. Oiidalhc«ta Velleslot, Bayrischer Edelmann. Der Name stammt wühl von seinem Amte 

■li.TUldllit« flinw Fnnteb, »FaUe da» Bchlow and ataUt ncfa neben iMiemek t^. 
■' • yoite . ...•>•. . ; ■ • -•. 

llBOO. Wichmann J l w a te i y in Köln. Seije ist in dortiger Mundairt ^ tMUaokl, GewAMT, 

nnd dpr N.am» ypr^leicht sidi mit frz. Perte-val, Ferce-haie. > .. ''^ • ■ 

1212. Rutgerus VV^eioiscÄ, am Nieder-Rhein. • -...i . . ■■.<■•' ■} ... 

1-212. Burcardns dictns Fleuek, St Urban im Aafgaiu« .'■•'t . . "° .i 

imv HauNO» JNrtNamMriii» TCMne.dk <dMi^ Dadmisaa- 

- . lHadtt.Blik)n. ' - :i r/ . .;. ., -! 

1237. Hfftenäip, Hnlt-dcn-Dieb, Edelknecht zn .Mzei io der 8k4illpfidl.A : ■ i W ■ 

1238. Canradus Eopj^ume, Rupf-den-liahn ; Nassau. . li . ' .. ' ' .k 

1239. Atquiit, Batn^-pfandi W«Mnw. -' ' - i> 

«Ml. Xerti^ in Wohh, nfaht «b^LMftq^i Miadnn ^diMI»,- mi ISSSip KnuiMtttEbar- 
lin J^rrncrufh and jeUt noeh in 9(iitl||tti Xa l w wha — H niä flMil ÜB OwiMWimi<ie 
Lcr-dic-Kawhh ein freudiger Zecher. ■■ . ■'.•• •» 

1244, Gerardns Sckudelatit, in Köln. ' !■ . ii : . 

im ißmnmwMefe in Köln, ein spater in DorddaMacU«Dd Hla» irw fc whw wfflwr Name: Bnm^ 
.dft^SekllaMl, UB'atariiär Eanr.-' '•• •■ i'. ' tc 

iMOi -rMlhfaueh, AiOwdkfiiwIa, J WBW Bw rf ; Bdidlneolifo in vai mm OpfaMm m d«ic 
Rheinpfalz. 

Und nun nehmen diese Namen in der »kaiserlosen, der schrccklidien Zeit«, unter dem 
ranf- nnd «aoflastigen ntedem Adel und seinen Genossen reitseuU zu. Ks tauchen aaf di« 
BrmuwM, Bim mtO ilt (Bmm^-SäMAxJ^ Saki^^ MmmK, Alliitaiai^.iRv^^ 
aMh FtgtMk,' Figebaäd wad f^Msal; «fMtoiiM FUMn 1383 in Gottiagen; 

Aft-M^tAHM*! mMM^^HMki MMmm«!; BKUämUli^\ U m mMlt ', m mit 1262^ 
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BmmBt^ild, HauscMd, HouiiuteiH, Basel 1270, Bawenpoden Nürnberg, aber auch iiudi iiu- 



taO& m 81. üitaK im AaqML nniMihwi rMinilrifly. UMtoifniiw. mmwcJtmyf, IM 



•tm^nmk und Hebedaru, Sohämaddld and Horan/, dasselbe; HolenpoUs und Iloletcein; Ja- 
gmteiifel, Jniffnmaun und .IngmbuLi; Kifhaber tüI. bf'i der Hätzlorin : »wiltu kifen habcrströ ?« 
d.h. dich um geringes grämen. (Der Ijame ist in Baveosburg zuKiU^aber geworden 1). Kie- 
/mkmm (hat nidili dw Kuftr ia ttv) vad 1448 ia Bndi. JSSMbm, Eom- 

MMbMT, .KKetaiMsfaAl, XMtmnUuU and JKatoiitoa; AMM, am allbdialitar Zanam« 
kecker Reiter; Klmgmspor, Klingenfuss und Klivgebeil; Ltiäeitfrost, Lydenhumber, LeidemU 
und Leidewol ; Lösehbrand, Leschenprant, Lfuktfvmf aad XoidMniM, (•Knindicli; auf Lösdhäa 
des Liebesbedürfniases in beiiehiao) eto^- 

. DjM« adaliohca aM amddUhM.BIItbMr ahd. laaiihiMlita flndtt bald KjwMftwg ia 
d«B aattaten VSUsglMB dar «aaUaradMi Haadsrarkar aad dar ihaaa damafai at» «aha ataliaadaii 
fidiraadan Singer und Sager; ich führe rollende Namen an, die nachweislich Schmieden 
(im weitem Sinne) angehören: ßschiagngatd, FürdenschiU, Fürnhehn; Gtrheisen, Gutzimfen, 
wohl ein Giesser; Haueisen, schon 1350 ein Schweirtfegcr Hautfserm in Köln; KUngeitsporti, 
KUmgennagd\ Lobe-dett-Siidff Xa&mam, Lob&uekrott; SeMbthammer (Lasa deo Hammer 
«diallan), fl l ataa ri a t, ßfmgtitmt, Srtaa'niawUaaiawr, StMiitfriamf äehwiiigtlUHtm (Sehaere 
oder HerrUin?), SAeiAa mm tr, XwaAmüMA and ZÜwdbtmmgrf ; ^S^'a^ünMI nnd WtMinadmi, 
Spittewutrjel , Spring! ndschmitten, Strerkeinen; Kupferschmiede hcissen TriU-itt'kessel , SteUn- 
kessd; und wenn der zu^rnreisU' Sclnniilkiieclit auf die Herberte kam, niussto er, sich als 
richtiger öchmied auszuweisea, dem Altgosollcu drei »CHaub wür dige« (Uürgcn) nennen; sie 
luaaaen: lUtr Irif» Eitm, Fix w 4m fltool nüd Bank nM imt Balg: diaa ftaUfah rUi 
■piter. Zimmcrlenta iiaiaa«i: ItkMiB, IbMpaih JBptfOH, FindaAw, XSttgOtO, ßehtbig- 
tpeihel. Küfer nnd Kühler, mittel rheinisch Bender, niederdentadh BSMidur: Binddenktibd, 
Bintenrviff. ScUenrnif ; auf der Horhei);o mit dem •SchleifiiutiiPn- Fr'ig.tumsonst. Der Schuster 
beisst LickUder, LecMeder, Zerrleder, Zankei^Udt, aber auch LobedeMsang 14.ÖT in ätraasbuiig. 
MSm EMun baiait 1434 Er* SmgapräUm. . Bakaaat aind dia fahriadaa Sänger: ^wmüm«, 
Singi^f ga d tw t raw t , S a tft ai i Md H SuekMAnA, AuibfliMtes, A^falmaft n. s. w. 

Auch der Rauer, dessen üppiges Leben im 13ten bis im 15ta Jahrhundert «na Halbling^ 
Nithart, Wittenweiler's Uing und andre Denkmale jener Zeit so anKchnulich schildern, tritt 
nun, uamenthch in den Uegenden, wo es ihm gut ging, in Schwaben, l'.ayeni und Oesterreich 
Ia daa aanao Braad ein, nnd die drama t ischen Schwänke des löten Jahrhunderts habeq uns 
anadm crgStalidia Namaa dar Art «rbaltea, von daaaa ich aar firifsade anfUmv iwar Eia- 
AUe des Dichters, oder in mnnterar Vdkaqvacha ala Oamahinanen griinnM]it,ab*'DadiwaiB- 
liek anob in festaa QaaoblecUaDamea gamtdaa: JBmucimu« fifanaa den Waaan, MoarhraaMr, 
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■VramMohweig I38Ü ; Dri$ehau$, neben den w«hl eher BabfttantinBdien Formen FiOrösuAcBsael 1321 
md JUtrkdt in der Wettehm 1344; BiHMri Magdebir^ l'IOS-taOI ; BiiMfavi««; ^ ^ 
• miitiialMa Scliiifakian Lecfafemj>»wt, Led fc <iiy re y; Onthft JHUMSie-JEtA; J{lireniM«( und üfi- 

fM|)r«'; S! heit'hcnpfl>iif, SchewMcniccujen, S:heieendirigt and fiUbeHdM^^ai^; 
Ud S''hlinilt:n.-ipei.ts, S'-hlifkfnmo<il iiiul S'hlirJcenivurst u. s. w. 

Die letzten Namen iiibreu uns uul' ein weiteres Uebiet. Alle die besprochenen Stände, 
Kttor, »Halbrittev«, Edd- «id LudikMolilev HndirarkriNindlM ood.&hNoda Singer, xnrie 
der gefrMg» vnd «tot» tealig« fiwur fluideii, «nieit Bmn. wloln Nameia angeliBagt irärdn, 
ifar» rachto H«nat weniger bei Frau und Kind za Hause, ab br i Saus und Kran», Motik and 
Tanz und Schlägerei im Wirtbslmus oder auf dem Tanzplatz, dci »Spielmatte«, wie es in der 
Schweiz biess. Daher die Unzahl Namen, welche den »öchlemmer und Demmer«, den flotten 
TSosar, dm Biillliold, den UtehiinMiigen Würfler hwnidmril; fmkao dnwm täsidi Bdum' 
wekt <M noch bd Siaplidadmin «m nltev W0kM$m% immmapf, AriaM^ltw 1327; JbMM- 
titek ein Wirtb^ Basel 1393-, Baumenhafen, Nürnberg 1397 Raumeni&jet, Ruiutulickiinii, Samt- 
auf; die schon erwähnten Lfri'O/ih. Lcerettkraun, Lcrctvn'w:h, Lir-die-kandei und dem gegen- 
über FtÜUnapf, FüUekrufi, tuUcknvi, Fiiilboueh, Füllmugm, FäUfetU, FiUlendrüssd. l ullcnhiUs (in 
BtMl'^oelinlg-f^aMab); im Thier Epen Mut dBr.AA M&wim» flOMm'Bampf; SuchtMuktt 
BiiAemInmk nnd JFhiddußtr}¥Uikmu€dm^ EHmiiffaffet^ SeftMacttrittn» SAMmwm^t ZVM- 
uus, yVmisd IIS, jetzt in Carlsruhe mit Sundfjauer Aussprache Trinksiiss; Suufs{iur(iits und fuvpntt:»- 
Kein; Gt/siicin imd Gcicsnuf. Norddeutsch sind Sthmt- Im/n'ei; Drmk(:I)cr, S hiw h-ftii r.S h/ick-thii- 
ifVr., Sparbier und Slrettfner. Feiner: Haicenmosl, Standbidei vlesclien und ProrkeitduHl , 
JMpinsmm, GvckoHm, Kikepot und Zerhoeh. Der letitere wird wolü. oft nun Streuagui, d. h. 
VendttNoder gevotden nin, (eo 'iUHftite S^B«r H^riediidi IIL mim Bolm Mas), man nucdi 
dw Vfcter forher ein ^p H h§' ^ iai gHt and IVtiäMfovItt 1381, d. b. ein OiaeksK«d gevtaen 

war; noch mthr nbcr wfim or oin Sfhi\l'enwiii'f>l. Lcr-hcnirUrfvi, Zurkniiciirfet war. Aofdaa 
Saufen aber reimt eich das lJuutciii! un4l so sttllcn sich denn liici neben die edlen altgermani- 
Bohen Helden- und lieckonn&uieu, wie neben einen Siegfried und Dietrich von iiern der spätere 
Latodalnedit Binder Veit Utd dar SahnwMr-SSldnar Baiai iiad Snodiy Naaao i«ie: Bridm- 
vHd, Ori^tnM, latidairt GiTphiander: dn »gabildatar« Badiantar alwr aieUcto dtul adnor 
Henin einen Dr. Grieptnkerl als Dr. GtHfdenmann tan \ \HsAmmhaikn und Hutmunam ; Kn'i- 
penneil, Iii>;i}»ii^i.tst, S<'hiul>'iiix!, Sihätileniiasl. Si-hinlcnman, Schiitilmicirtl, Schiiiienfiasi, Schiii- 
: tenbuben; Svlda<ide>vjast, tuhlaluiihuuffen, biitlagiiUKett; Sehreckdenguuli SvhiUkitlubfsn, Wasehtm- 
. grilg, iVUrgenpaitr Und IVurijetujast; adiSoe Earla daal und «idariidi Tohe SaaneD, die. «ir 
ntdik mehr «dil wteagcn. Bdum «iMr ntiitlieB «na dia Hauen «om Tan^ nad ßpie^ßtat» 
h&t an,.iwie: Ftetuj-im-iunM; FOhrenkratu ; HelKHschimpf und Eebi-dan:, Hrliiinsprmiikt (aduin 
«nrihnl), vielleidit ätbdminffi E»p(-^tiMe» bd Fisdiart ein äpid; ebenso KAnm und 
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Kehrum; Irrenlane; Klinijenfuss ; Ijohdane, Machetant ; Mat:h<mvaii Mackaue ; Mw h-mi h-reich 
um 1.15U in Frankfurt ein KArieneptel; FrmmdanM; Begm f i m Nürnbaii; iiilr, Bördang; 
AAddknAMt und SAüfbfiKt i iStoA^^ntMiM ('6io lins)« ' 8tltKiHffdiHf$u$f '. fiAini^pMtdkiA' lud 
'■ßik^tliiginkift f SUkmmiki SpmigiiMMt ßpf^ij/^rtitk ^»Mmwhhgwit m 'Umb -dir Shob ||t> 
schlosseno Roiho bildete. wRingschlaRrn oder Singen mit Bescheidenheit ist den ledigen Töch- 
tern gestattet, den jmipron (Jesollrn aber Tcrbotcn«, Ulmer I^andpolizei 1777. In Unthsproto- 
koUen 1541, I5ä3, 1^51 wird es Rin^springm genannt und 1557 den jungen Knaben und 
»■nsokton* nieder' nfechMin). Springauf; 2WMMUm, IMMcr/üi»; HMadn Dr ü i mp r ft^t 
• StatMlrarg '14W; V«MiM li«>«g« dm Fun. HMier aooh swn nMrfcwüEdig» JMbmi: dv 
Bchwäbisdie Name Jlm^vthtr, Rnckatier, Rwhi>ihfr, Riukhabtr, Ruekaherle, Ruckhäberle, Rüxkt- 
wieder: ferner 7* ' vr, Rwkhrrsne und Ttw ki usiuhl. linrkfihihl findet .seine Deutung io einem 
TOn Kischart erwähnten Spiele: Itebeeca ruck t^ett iStu^ do^ wir auch in Staldw'a Bchweitanscham 
Idiotikon ?, 2St «iedetfimleD: »Ancfeti-SMU, 'oder Vagilmt rwik Om BtM,'hti mldno dis 
»Sitte, deren efner weniger yt, ala ^lieteiide Pireonw riad, beatladig g nw ech eelt «wdai, vmi 
•wobei die übrige Person, welche konenSite bat, einen an erhaschen suchen muss; in Dentedi- 
•land KSmmerclirn Trrmicthen genannt ;< oder Tjelmelir: Wie rjcfnlU Dir <h-in N'fhhnr? — 
Ferner : der im FIsats, bt sonders int Sundgau vorkommeuilc Name ZeUey erinnert al&bald an 
das in der ganzen Nord- und Oatachweii und w«lil Meli in andern Alamaniriafthen Gdiieten 
votlkommende, am ÜRtemuntag geibto Spid datf Eierlaaftea; ein Bonebe nnss aach eineB 
entlemten Ziele und anifleklanfott,nnd nntardeeaa» hat ein' Anderer eine AaaaU Eier, di« von 

dfrn Korhf <^(1(T Zul^cr ans in ininifr zunehmender F,ntfernunfr Rclept sind, wns nach dein an- 
dern aufzulesen und eins nach dem andern, ohne es zu zerbrechen, in den Korb zu lepen Wer zu- 
erst kommt, gewinnt, in Basel liefen nach Ochs (icschichte von Hasel Vlli, 75 die MüUerknecbte 
tttm Mflnaterplats Im an 'den »MInittnni« dar iaataag BiainBan. — Onkio mS^ iMiah 
Hamen' gehAran, wie AapcnwAiMr, ^ijfnAiäif' Jagfuittiit. • Peigiii 'hi&nA'fiigi d. k. vii^ üiiglkb 
todi machen -, und der Butt iat- ein4 iwannomte SehNefegeatalt, hier ein 'BuUemummcU in 
Frankfurt }htt:emnn». Die Namm erinnern an die früher so verbreiteten F'rühlinpsanfTiih- 
ningen, wo der Kampf zwischen Winter und Sommer vorgestellt, und der Winter regclmiiasig 
todtgeaeUagen «od'luB Wasser geworAn' <lkrd«L' 

• ■ ' ■ Alle bisher hetraellteleB'IbineB •kid-iittn'' otanerZaNifel idam, fireOieh waprflni^ieh von 

aussen her angeregten Volkswitz entstanden und Spiegeln von Jahrhundert zu Jahrhundort den 
jeweiligen tieist, der im Volksldien wnttttc, Sibon ftühe alier lieiiiilzten auch die Dichter 
die so fügsame und dem Uedürinis-s de« Atitrenblick«» sich anschmiegende Hildung: sie nahmen 
nicht ntu: aas dem Volksleben auf, was gerade in ihren Kram passte, sondern odiuAii «odi 
Bolbitatlndig an' ihren Zwedcen nüftmln' recht anmdtUga OeSildab 8o ttbÖMtat aehon Wotf> 
tam Wn fiaekenhaeh iak littttai den firanaMachew Maaica de« Hnaiiaa tfardilWiH vifrfcM(-dWw 
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verte; und Ton Qua an sehen wir sie, Damentliok iu der komischea und did&ktiacben Diebtang 
' iMi iiinflKinlMi mdi tbk zngleich im 8pri«liwiart'«Bbüii^Q. (DiiletatatahatC SchnUtln 
H«mgA'8 AsdiirmU,! Jieiaa%BiaaiiuiMtt;^ Sater«i«Ut«r):^ Kitbart. FM- 

dAnk't Rnscheidenheit, die Regula Selphardi, HeIbIiDg'«Baliidit«cIik,daiNi die si>ät<'rn, die Fasnachts- 
apiele des ISten und iSt^n Juhrhundert«. besonders Wittenweiler's "Rms. und Alanuel's Schwanke, 
(Huu Sache schon weniger), die Liederstunmlung dw HäUlerin, der iieiuecke tob, RoUeubagen mit 
«inea lH)aU>aimM«M-iiBdB»aii iliii>mii» «BdwalliM reiolie 
AnbsnfeM witaig und kUugttaMtfMLNMMtt. J)erl«trteiniiMatliobibtiBttB«taBeBdi6fMlie]i 
•dion früher ao^ekommene Knnii- der Dmdeutschung (rgl. Wackemagel's Abhandlung darüber), 
and wie schon im 12tpn Jahrhundert aus Uxa das ähnlich lautende Lschi'-^pl;: wnido, wie das 
14te Jahrhundert den Zauberer C(in: heour »der Lüslerne,« in Klingsohr umdicblete. so tinden 
vir jetat iur Bischof, Bisesekaf und Uriaachuf; Fiakal wird J-Viatgar; so Ubersetzt noch Zink- 
gref dte Obenskw Segestee in Sv-Aott, den ITiieeen Bcjocaloa in W^gkaU, des Bataver Cinlia 
tft Sttfoiä. JDm «bd Wilwpitto;ri>«g«MA<chtedtedeirtedMi Personennamen wurdflo, «eil niui 
fluOD ialiftlt nicht mehr Tcrstand, zu Sat^nampn ump;»>deutpt: aus 7;firr»f wird JJ\rcnfried oder 
Irrenfrit: und chemo Krenbnrhl zu llrb-rtihl ; Gl'tuperahl der (leistfilänEPiidp wird zu (r/r/n//mA< 
oder Kluuprechl: L$utpef<iht oder Liubrechi zu Liebrechl, vielleiclit Lebrecht; Alawin, HuUwgn 
sa JSblM«Ai,iridWdbk2E)IMi; IfennUv^ die diwetta VttUsitMniDgirfMni von Weniher (Wen- 
«k«ii^ lii WunMmg; d« «ÜMbTiiolw Haan« IWMfo «ird n. l%wiM^ nwgwj'WtM'litt 
«ad dann Ton Maria TlierMia anstandshallMr M T^m^m^ aufgebessert. 

Bisher habon wir nür von PerBonennamen gebändelt; es kommen abor hier noch gans 
ander« ßegriffsgruppen in Betraobt. Der, natürliche Meaacb legt allen Dingen um ibn her 
HUM dgaiNn TmiM, XialM imd Hmi 'bd, ar naaht «b in P«ici«n«ii,-iide «r «alliat itt.' Wa» 
fe der Natar Mb ftardiClMMB «dar frandüdleB KrSAaa ittt Om her' iNraoMt aad tobak. «irbet 
und webt, wird ihm zum furchtbaren Rissen, zur freundlichen Elfe oder zum bald neckiachaa 
bald dienstlichen Kobuld. Das befreundete oder feindliche Thier wird zum Freund oilor Diener, 
oder aber zum Feind, die Blume aur helfenden heilenden Fee, die treue Waffe, die feste Hurg, 
das Scbifi, das belfeudo Gerätha wird zum lieben Gefährten, und selbst die auf dam Beard« 
dadanda nnd brodabida SpeiN, ao trfa der naebiMbe Qeitt daa - Wcfaia «ad Bierea radan an 
ibn ihre verttiadliche Spraeba ttid.> wafllaD darum auch aeinerteits angeredet, wie Nnchhar 
Hans und Kunz, wie diese benannt. So nennt der Engländer eine Menge Geräthe und Werk- 
zeuge J'M'h, die Spinnmaschine Jenny. !>ein'^emäss finden wir im Deutschen wie in den roma- 
nischen Sprachen eine Menge Satsnamen für solche nicht persönliche Dinge. Ich führe einige 
Bciapida aa. - - 

• Biean: ßMMmtmÜ, MmmMtU» mMtäi, SHAeiif und MatMM in lürtban BU 
bdübartatang; BekktiMkmititt Nordiiiiid ud daa aabon amibnl» rwaaaiaebelWBMM Sfld^ 
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wind im hmuUi Ommiuta», SikrtehrnwaU, I t ftihg ift n mlt t ' Meriwr iadi'! Dm^nIbhI; Hin» 

dw Winter». 

Teufel: Weitebueif (Beelzebub), Wckemorn, WaUeiisturm, Sekor^rant, modern Ums 
Gott »ei &<t MM«. Dem Teufel geht es, beiläufig gesagt, in den deutschen SatsoMaen ebMM mUaoM 
als in MlkrebM, ii*'er< •feto gOappk «M vad d»4{iinni Ahtr auui wdMil»; IMMMmI; 
in Aargan' DmMMm, FiegeninM, Itvumtt»Hfil, SäimU»fd,Jagmteufd, Si!kiedendrireiri^^^^^^^ 
&Ds nicht »Scheue-den-Toufcl«. srtrdcrn etwas ganz anders), Srhhfjentmifel, SrhrekkemÜioti, 
Mi^mleufel, auch Sfichdenhock, Hark-den-tüfel, Rermteufd und, elliptlBch, Durntevfd. 

Geister, Kobolde: In BechsteinB Märchen heissen drei sanberiscbe Hunde: Jirmgif!iitm' 
ZmwM n, B r ie kf h mt bi^fiMh* BmAaif^ «odertw» Knedit R^Nchl; der ImvfpMt6% 

Thiere werden im Deutschen, namnatlich in der Volkssprache seltener mit Satznamea 
benannt, als in den romanisolien Sprachen; vielleicht weil gerade diejonigen Thiere, welche rn 
solcher Bildung vorzugsweise herausforderten, schon von der uralten Thiersage her charakte- 
mtiMh* und bederiiaäM Fmombummii Mttlan, iH« JBhm d«r Bir/dM- Weif Jf^rtm im 
Faahs'JMMk^ MurkuaH iKt Wbm v.t.m — Nir iiMb|g0 MlMlittailifiheniiKiiaiiiaifindsri 
wir daher hei uns: ansser der überall Torkommenden Bachstelze, griech. Seiaoüra, lat. mota- 
cilla. franz. horhe-tfttetie; ital. hiMi-i fuht . onel. waritail, und <?ndlieh niedordoutsch nii'-h-stcrt, 
Ba<^Url-, noch in unsrer Nähe am Vierwaldstätier-See die Mewe, den »Alenbock« des boden- 
■66%, -dw «I biidw Ortab, asinar ZDlriligGdikeit wegen, seluNi Tiir kttkn "Sbtibnd, BroOuU. 
Üet Batfler heiaat', ferner den WamiAabt. ' Daaii «ire der Hand JWaan} l^Ourn, Bauauf, 
Tnibm zn nennen Aber neben den roteaniichen und engliscfaea taltsaAognc Nn8shiber,fiM8. 
casse-noix, uUaih-lmorui Alpenmolch, AlUtite-Tsirra , frz. irle-^-h^rr« «urh rhaxxf-r'rapaud, 
Nachtaohwalb«, Ziegenmelker, i^u-toii Specht, Feka-boüon Kluttink, Per^a-j)ierre Neunauge; 
fn. bri$e^8 naehadler; g<A0^immehet VUegmCiager, cha*»«'merde Strandjäger-, cowjia^Mtrfso» 
Koeapcnlitfarf ftAÜHMNf Baamawe; an^^ Tmm^ BMaafwaDdar, atiah OwdiriiKnd adar Spita,: 
lÄekttom Lompreta kaben wir Ueini-öntapreehenden deotadMD' Satanamen. Erst im ISteii und 
nani'^ntlich im 16teri lahrfailndert bilfl<»ri die Diclitpr aus LtiHt nm Muthwilligen Satznamen für 
'Ihierf: Fischnrt seine bekannten Flnhnnmcn S<hi>e.ikin!^th(d. Pfetz-si-lind, lieishart. Ziri^hsi, 
HaHindsthmmm, Uupfimatroh, UMayin, Bortif, Btukittnan, Weedensan u. s. w. und Rollenhagen 
im ORnMebnaoaeler dia «Hiaaa AAkeimitM, -I^^iM, 'dii FMaab» BUttttiuft» Bi^Mif, 
MvfiukalM, BaArdeiHnO, daa iVelf JMrafiMi* and- fhm AOm' BUM». <Doah kaft aneb* 
Bafaeka vea aabon die KriUia JfMMfa'^M-gaaaay «M den Rabatt!lMMM PUafc^da« 
Baatel. 

Etvna reicher,' doch bei weitem nicht so wie 4ie romanischen (^rächen, sind wir an 
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mich, dem Kraut nühr-mi h-nirhl-n», niederdeuUch Krud-rege-mi-niff, Impatiens noK-tangcre 
und den ebenfalls nii^di idcutM-licn Kiik-zlorn-lün (.luck-ihiirlin /mm. der (iiindermann, /i^niop 
£pfaeu, dem JagenU-ujtl, Joluinnkkraut erwaho« ich ,be$4tad«r» die iilk>rUeb»ten BlameDiiamen, 
4H« iA der UBdarManfawg dw HStiltriB «orfconintB, frie HtAmidJUk, I^ tmiSd m i n, HKdumf' 
iftma ^ it mA wtMBtiidi dM iMdciitifft KtintMn SA^M^ mii dcmdt« Jangfrw dem ndring- 
Uchen Bewerber seinen Korb gab, Es ist der Name verscliicdener PflanMD, dio ertl üaB^lt« 
^nuner blühen, wo es also mit Lenz und Liebe Sehulxth ist. 

BelcsiiDt sind die allerorten vorkommenden Naiuvn vou Festen und TbUnnen in impera- 
tiviMli«« F«»: die LtytiMfaMi^ &mff« i > a ft i«, Sawdh f w^a if, Shniig-Üraa, Xh^g-^FIrattkfwt, 
TmU^mt-Eainr in BmMbttg^-widdtmt, du «di ab BtldtaniB« .ia VerMiMdflBeD Gegenden 

findet. Di« Pfalzgrafen bei Rli in Ti.annten Jagdli'iuser: Murr-mir-ni''hl-rid und Ladb<4iiji:^-<"i 
Speis lind Trank sind des Menschen Freund und halten Leib und 8eel «nsainnien und 
werden darum Ton ihm rreondlich angeredet und begrüsst: Juckauf und PfulJunf der AuÜauf; 
dicke Koodel, an denen vom Mcbt fiberisset, heiasen in tranken der JIül^. Gott-behttte 
m oitr WM; da» A\mSneiekmü,ibamtuim»mMtnim in Tbttiingcn der 

Sekaidmt, dmelb« in BaMÜ bei den Wäacberinnen S>:herdifurl. Liebestriinke beieaen Omif' 
p»r-Hwk, Liiuf-mir-ii(i>-h. Aber noch viel fruchtbarer hat sich der Volkswitz bei der Benen- 
nung von (letrüiiken erwiesen: Weine llci^»sen Net::cn<iHnicn, I{iirJ;di:nhcimen, Kuieelgumm, und 
TOD liiernainen hat man lange Verzeichnisse, aus denen ich nur einige Naiucn anführe: WAr^ - 
HA, SiHgmoU, Sehmk^oä, LurtatehM, ftMvpMMM, EMM-am^Waml, Btimko p f , JM- 
im^Sietrt, SlMm-Xml, SdMHAqye v; e. «. :Die ftiMtan ebd dieM NMnen niobt, andi 
entstammen sie wohl meist der Rohheit des 16(en and 17ten Jahrhunderts. ~ Hier nen «in* 
gafiibrt («m Spital) ist der niederdeutsche Km' kehet'rt. l^ranntwein mit Ei 

Vtir kommen £ur Uelracbtung der gramni atibcben Form der ^tuiameu und diese wird 
tm aielMnton eiMlen, wenn irir die Art ibnr AMdung kennen. Daw «erbelfiin ww einigt 
artige B^^, Oeedächtcbea med Sekmiake, S», ta -wenig aie arkaadliober Katar liad, doeh 
auf die Ei klürun^' KG mancher Voe^tage im Volksb-ben h^e Lichter «arfba. 
; 1. Die »I^andHlörtzerin Cournse^ eine Weile <lc.s Siniplicissimus Rute Krcnndin. die durch- 
triebenste Uübin und zuletzt Zigeunerkuuigin, heiratet im Iti. Capitel ihrer Selbstlebensbe- 
Bchreibung als lunftea Feld-gemabl einen Masketier, den bekannten Sfriitgitufdi, der über 
die Maaeen in Ibra SdiBofaeit and HeldeAlngend nriiebt ist; aber «ntor Bedingaagen, welahe 
rie aav.anamedbriiokten Herrin im Haus oder vielmehr Zelte machen, ihn aber zum Knecbt 
and armen Tropf. — »Damit er auch solcher !>clml(linkeit sich allezeit erinnern möpo, solte 
»er zum aibendcn (jednlten, dass ich ihn mit einem sondtrharm Namen nenncte, weldier Nabm 
»aus den oralen Wörlern dea ilefehlt genommen werden solte, wormit ich ihn das ante mahl 
■efewaa tban keimen uttrdai« Der lautet aber: • ßfri$ if iim f dt nnd finge amen Sekeebenl 
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»der Herr Fahndrich wolte ihn geroe bereuten, und uns denselben abhandeln und gleich 
>p«*r ben]i1«a.« 

2. Ofi» SMiiiM im Utphrigai KntgM jßgm dm BimpHeiwlMB» vwl mümb Spriaf^ 

insfeld auseinander und durch alte Ecken des heil. Römischen Reichs. Nach langen JabNll' 
tritt vor Simplicissimum im Wirthshause bettelnd ein abKerissenpr alt^r Stelzfues mit einer 
Geige. Simplidastnas: »Landsnuuin, wo hastu dein anderes Bein gelasara?« — »Herr,« 
«■tmntBto Sm tK t ^ OkuOm.* Dmnf aagte jener: »Dm kt RkliiBmU — • »O nmm^ tat m» 
gar MhiUmiBt« antwoiteto der Steltcw, »daiui. jMst freurt aiicli our aa ciMoi Fte, vad lob' 
bedarff auch nur einen Schuh und einen Strumpf« -^•HSre,« sagte dar im schwarzen Rock 
ferner, »bistu nit der Sprinfiinsfdd?* — »Vorzniton,. nntwort^'te dieser, »war ichs; aber jetzt 
bin ich Aer Sldtswrshaus, nach dem gemeinen Sprichwort: Junge Soldaten, alte Ifettler« u.b.w. 

3. Mus aus erzählt bekanntlich auch das Märchen vom Urafen von Gleidien, via 
dieMr von der MUtaen Bidtentochter MdMteala srii der SUitfmi belMfe WM, «i» «r ei» 
dm enMlut md, mit Bnirilligaflg d«e h. Vtiere» «n eeiner fiebei •Uett OaMin. *U rediU 
mässige zweite Gemahlin heiratet. — Als die Flüchtlinge nach Venedig koniraen, redet ihren 
treuen Knappen, den Schicksalsgcnilirtcii des (irafen, den flinken Kurt, ein cieiUschfr Lands- 
mann an: es ist ein ISote der deutschen Gräfin Nr. 1, der sich nach dem Terschwundeaee 
GemaU imlhim lolL Da er dea Kurt in wdlafatig sndiäiii^ieber Weit» emfiaet, mlw o rt e t 
dicaer vorsiclitig imd aosveidMnd, ontar aodermt 

Frage: «Wie heissest Du?« 

Antwort: Springinsfeld Grüsst mich die Welt. 

Ehrenwerth • Ueisat mein Schwert. 

Zaitvaitreib Mabart aidi nda Wetb. 

Spüteataet Ball ei» die Magd. 

Schlecht nnd recht Nennt sich der Knecht. 

Sausewind Tauft ich mein Kind. 

Knochenfaul schelt ich den Gaul. 

BpomaaklaBg- betaat sein Gang. 

HSllenaeUand Lock icb dea Haad. 
' Wettermann Kriht mein Haba. 

Hüpf im Stroh heisst mein I'loh. 

Nun kennst du mich, mit Weib und Kind nnd all meinem Ilausgesind. 
Daa hat Musäus nicht erfunden. Uat er es aus dem Volksmunde ? aber woher? • • 
4. L. Tloek bi aeioem »Dicbterlebea II, Sbahspeare, in NoraUenkraaa Ar 1831 & 108 
iMsst Sbabaapaara^a Vater dorn Orafim von Sootbamiitoa enlblea: »Dena «rfidurt, daaa naia 
Uijiroaataler anf dem SebbditlUd» aa Boevortb Toa jeaam HeiariA TU, der dea TjiaaaM' 

3 
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Bicbard besiegte, wegen am» ta^rftn &i^te.w im AM empfing. Heinrieb ««faeokte dUNB 
tayftan Kricgnnaone, d«r ihm ao vaekar beiRMUuiideii haUHy tmeh Geld und Gel, mi «> fw 
«C iifi wohlaogetdiener Mum geworden, yon detson Vater in unsrer FamiUe adl Jceine Sage 
oder Naclirioht mehr befindet. Das aber hat. seine WaListbeinlicbkcit, dase unsre Vorfahren 
diemals Green und genannt worden, deren viele noch bicr in Warvicksfaire, einige sogar in 
Stratford leben .... £a acbeiut wohl, wie es auch die i>age berichtet, dass dieser Name 
Maihi|(||wr> «flfaywre alt eia.bd w idni f edy, weU er aidi walmdMialidi nifc dam Laun- 
huBpfe- aaigeeekiiiiiefc hatte^ o^einem TJ^growiater ist gegeben worden.« ■ , ■ 
:'■ ; Auch Tieck hat hier offenbar aus einer ält*ni Quelle geschöpft: ich kann sie nicht angeben. 

5. Deocke, E., in Lübiscbc Gcschirbtcn und i>a^;cn, Lübeck 185?, erziihlt S. 3ti: »im 
»Jahre 1222 kor man etUche zu Itatb, darunter auch Herrn Üertram Morgenweg. Dieser ist 
•aafaofi ebi armer- Knabe geweien, der. wn eefaien .Eltern siebte gewOiet Sein Herr, im er 
»eiBjge MAn gedieat, Heee; ihn ;fdMr tigliefc eine Stimde.in die Sebnle gdin, and pflegte ihm 
•jifler lu fra;;en. wann er einmal veg wollte, um sich in der Welt m versuchen ? Immer war 
»die Antwort: 'Morgen will iißi tvei}'] so dass der Herr endlich zu ihm sagte: »Du magst woU. 
•ein rechter Morgenweg heissen.« Der Knabe wird zur lieise nach Riga verlockt . ... 
■«ndrlda asine Zdft und Gelfgenheit TCrhaaden» et^ er Morgens frOb aof, schlägt iin flanee 
•dielSecbdedta ein weaiginrilek and^e^Mibt mit Kreide auf den 'deeh: »JCMVpwiV 

»Cd.' h. schon) weg.* Damit geht er hinaus nach dem Schiff und segelt davon. Er wird in 
Russlaiul reich, kehrt nach Lübeck ' zurück, heiratet des alten Herrn Töchterlein, wird Raths- 
herr und stiftet Klüäter und Armeohäaser. — Dieser Bertram Morttetoech findet sich urkund- 
lich 1271 und 1282, nnd der Name •kominfr ab Hartb M mUm n g dar Sander in Straaebnig 
1460, in Garlwnbe nnd Stattgart ri» Morn k mu itt, Mirimweg und Morfmmeg noch heute tot. 

IbnUcbe Bewandtnis« mag er haben mit: »Spoerhn, Alt-Henen-Küfer, dem man do 
sprirhr t : do-hlcib-irh-nkht' Basel 1648. Der Name kommt auch als BUebenükl in Lübeck, 
BUvenwht in Hannover vor, AehnKch: BUh-im-lande der Sporer, HaSiOl 1376. 

6. Zinkgref in seinen Apophthegmata 1, 179. berichtet Ton Uerboldns Gidegolm, Abt 
an Unibart in Wflitemben, dar wn 1473 galebi Er war ein lebhafter Mann, nnd plegte 
aeine Antworten mit einen *B«I» gUigte 6eCf« eiqadeiten; »dannhero ihm sein Znnamen ent- 
qprangen • 

7. Graf Ulrich von Wirtemberg, t i4*:0: »Ain starkher fröhlicher höflicher l'urst ge- 
nannt GoU jNVcusicur^, das wa^ sein bpruchwprt, bat gern gejagt und paist, ist aiu rechter 
Fraweomann gewesen.« Simlin «irlambg. GeeeUebte 9, 506. aam. aaa Lad. Snntbeim bei 
OefUe2, 903. 

8. Jeder {..eser des trefflichen schweizerischen Dichters Jeremias Got thelf kennt aeina 
b^tKohft HeKner-Bioerin Anne-Uaht. Jouiägm (Ja wahrlich). Achnliohe »Dorfiianien« «erden 
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mir ans verschiedenen Orten der Schweiz — der Name derselben thut nichts zur Sache — 
in reieher Zahl mitgetheilt, and swar mit bestimmter Angabe, dass «s Ton Redensarten her- 
YBlB«n,^«eU>iM dem TM%iv odflr desMi VorfiJirM ei^ Dar BMt r m i - j sd l 

-Übt ihr's ihm gengk; der DäuSg, ein Sokmfamtater. der die Btiben, wenn er ihnen die Wei»- 
hcit und Tujjond a imsteriori beibrachte, stets versicherte: »i will dr's rfawiifl (den Weg) zeige; 
ier Dutü, ein Stottfrer, der stets so 7u reden anfing; der Miims, einer der stets so sngte statt 
Nimm's; Morgess, ein Schwabe, der dies dem Volke angewohnte Wort (Morgens) brauchte; 
dl« llondMt ftrdsrt dofitiMrd;; vbd vidt Andi«. ' 

tMe Iner TMieflUnrlea WOk'wtSma wm daianf Un, ditn «r M bri der BOdnng d«r 
Satcnanien mit zwei deutlich geschiedenen Votgüngen za thun haben. 

A. Im ersten F alle entsteht der Name ans einem Satze, einem Zunife, der an den künf- 
tigen Trager des Namens gerichtet wird und an ihm bangen bleibt, ob dies nun ein Uefebl 
■wÄf oder ein Wimtah oder ein ürtheSl: Nftmea atit Zuruf, eigentliche Satinamen. 

B. Im aadein Fallo greift ^e den Namen «rfbeilMid« Umgjelmiig einer Pertoneine dieser 
cigentMimUdte Redensart auf und benennt sie danach, wie einen andern nach dem eigenthüm- 
Hchen Ganp, nach der Farbe seiner Hanre, dem schelen Blick oder was deaaen mehr iat: 
Namen aus der Redensart, der Interjection, Interjectionsnamen. 

Bei beiden Onippen finden wir «ehr verechiedeoe Bildangmi. 

A. Ww betraditen zavdrderet die oigentlieben SaUnamen. Dieeen legen dreierlei 
Satzformen zu Grunde: am binfigsten der Befiddesatz. 

I. Die ImperatiTnamen, Zarnf» and Befehlenaman*, nid tinur in folgenden 

Alten: 

a. Ein tmnoitiTes Verb re^ert den AkkosatiT eines SubstantiTS, wie Hasgdenpßug, Scheu- 
AmtkuL INe iltere Sprache verbindet Verb nnd Objekt «hner Artikel, ^ LtAeifü, 
Saidevtr^ BkiMMe, JMMfom, SimaenUte, B t utmeMe; femer: PrciuiesdUnifc 1282, 
B&rnesrhür 1346, VeUeslog 1200, FrWWuN« t3. Jahrhundert. Hoice^rhilt I28>, RebesbrU, 
Rumeffosse, Rutnefan( 13 Jahrhundert, Störlebeker iAO'i, Wibeidre )?5), Weniiischats 
1266, WeUerani 13. Jahrhundert. Aber bereits Neidhardt, Seifried iieli)cliog und 
Wernher der Oaitcoer nnd ihr« Zeitgenowen «ddeben den beetimmtni Artikel ein, bald 
voUittntig, bald in m oder « abgeediiyfon, eo in: BriAtmni, BrüeMMift, Ae&MiMf» 
MMuntdeh, OeaenwaU, Rumeehnt, RilmenioalL, Srhdlenwall. S!iii>p:(jru, Hlickcnwidcr, 
Spi'-emnitr}el, Strüienif(i'\ Wt':kfiniom. Das 15tcond 16. Jahrhundert Hclireibt di.'ii Artikel 
meist Tollständig ans, wie in WagäenhfUs, SttipfdieattUen, Slrtitdatgiükin, ßeü^ntveil u. a. 
Anetatt de« Sabetantim ileht nitunter aaeb «in Niohta «i« in E f MeUa, JbMMt^ 
Lat^mtM, oder ein nnbeetinnnte« et oder oni nndrei Pronomen «i« in Nkm, Xkmngtm, 
g W M to a wt , Wagt; Eruakuetg, Jjndbnw*. 
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"b. Bttßadf Fonam, «i« Bkk Üdtu m, IkiidüAum, WArdteh; Irrt-tkh-^tlUn, Tnig-skh- 

0. Verben mit ergänzendem Genetir oder DnÜT oder dtm pTfpCfftfawiMiin EiifitM: 
aeinnix. Freudidimm, Jhuliammkh; &m»f<iiär-naA, LtH/ f m ^ n a dt; TkmmAi KSmmO, 

TravgotL 

d. Verben mit irgend einer adjectivischeu Ergänzung wie BUtUreu, MadUieb, Machrach 

e. An dn ImperatiT tritt, durch räie PräpoiiHoiii verbmidtii, eine eabetintiTiieiM Beetinr 

mnng des Orts oder der Riebtang wie l'rüUnkessd, WtiHinschnee, ffaUtaufderheidc, ffupf- 
aufdUtd. Merkwürdigerweise kommen, die Wörter Denkdnm. uuil die ganz willkiihrlich 
gebildeten Slandbidervleschen und StelUvorshaus ausgenommen, ausschliesslich nur die 
PrlpoettiQiMin aib AUraaetir und p«tir ^nd eebr lettea auf tot. — |Ke P^spontioD 
vird oft ▼«ndilifliBi, ja ankRintiidi: vgl Sfriitgmtftit, Sprktgtfdit SpHitgefdt; ^frkif- 
indschmiUsn, aber SpringinüJil und Spritikslub. 

f. Ort, Richtung oder Weiäc dar Thätigkcit wird neben dom Verb durch ein entsprechen- 
des Adverb oder eine adverbial gebrauchte Präpusiitiüu bezeichnet. Auch hier zeigt 
sich eine aufi&Uende ßescbränkung auf gewisse Wörter. Es werden solche Satznamen 
beioDdere gebildet mit: 

redU: Ben-, Bth-^ Mm-, QünbgfiM, BaeUglAab. 

wol: Gerate-, I<ebe-, Hüte-, Kcnns-, Schicks-, Sitz-, Tut>-, XoehwoL 

üfMl: riuoch-, Kerb-, Lig-, Scher-, Sichübel; Uebelhör. 
gern: Unes-, Lach-, Lebe-, Schrei-, Tatz-, Wandelgent. 

tiiAt: wie denn ueh bei der Vomlbe ms der Temeinende Aaednek Utefig io TenUüs 
kinder Wciee gehraneht wird: Bliebe-, Flircbteiddit, ^Ipiüdit, i^udw-, Uebe-, 

Schaffe-, Säume-, Stesse-, Tramiraiokt, Thunichtgnt, Zippendd^ 
Von udverbinlen Präpositionen kommen am häufigsten Tor: 
ab: Howaf, bcbabab, Kehrab. 
Mi: Gryfs-, Leg-, Nach , Pack-, Kleban. 

mf: Boakop. Bind-, Fabr-, Oam« oder Qaaia*, Oang^, Oe»e-, Godcan^ GreiCiraHt; Heek-, 

Huckanf, Holup, Hör-, Huss-, Hopf-, Juck-, Kauf-, Klaub-, Kreuch-, Lug-, Pfiitz-, 
HafT-. Raum, lUh(^-, RUcknuf; KUnip ; Slahuf; älnckup; Schnappuf, Sohättauf. 
Singuf, Spring-, Triü-, Weckauf, Werpup u. a. ^ 
am: Fahr-, 1-lieg-, Grein-, lialt-, Hol-, lloss-, Lad-, Mach-, Reg-, Bein-, Sauf-, Schenk-, 
Tiinkane. 

ekt: GTaoeiii, Hiqpftia, XluveiBt Beisedreiii, Tr«{ipdreia, 
wr.* Rttckflir; Vorbring, Voriauf. 
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MM» Fdraii GlhcwB, SÜraM, Kortniiif JibraiBi ÜMrni—tlin' i 

tu: Briogeitt, TribzQo; tUuto, Hacketen, Schlatau; Urypto; Zabring, Zulauf, Zureicbu 

g, E« giebt eine ganze Menge Namen, die offenbar aas einfachen Imperativen entstanden 
siad, wie »iiurkart aiit dem Zuonamea JtietKh im Aargau 121^; der in Appenzell sehr 
imheäMt Vma ßckim bkw Mliv AAmte. TdU« k Wort Zrilinsi^. EImiim» hat 
SneheiMbit wn 1400: SmAt irt gehctem mjn hnnk, dar luf» li»t gemelMC. *Wadwr> 
nagel, (3erm. 4, 148. Wie in den zwei ersten Bospielen sich die alte ImperatiTronn er- 
halten hat, so auch in hlaig, Fleift, Ftiooi i Brcisj^an), i^oiw (Steiermark); HuLuh, //ens A 
(Scbwarzwald) ; Jeach (AargHU); Schaifh, SJtekk, Soheucft, Scheu (Schwaben); Steub, 
Stoib, SM, Stitb (Sohwabra)*, «ad nabaa diMao iMhan aiaa graaaa Amahl, die wohl 
aaoh hierlMr fabütaB, a.B. Barn, mt§i Bimm, DriUk, ^ Big, Miid. FlUk, IH$$, 
AV, Horch, K'ipf ((Jaffe), IlMk, Hopf, Hupf, Kkk, Klopp, Murr, Rafkt, R»im, Schick, 
Schleif, S'hliuf, Slupf, S'hmeik, S'hreii, S''}irt>ilt, S'hrvnk, S'jhurofj (schiebe), Sihiodg, 
Schweif, Schtiimj, Sprich, Spring, Slkh, Trabe, WulU, Wanke, Zer, Zeuq, ZueJt, 
Zmd. Bei vielen Namen der Art iat ca aber aahr zweifelhaft, ob ihnen nicht ur- 
apttagliob aabatatttiviaoba Fohnao an Gmoda Kagaa. Dar Maaia JBlMi^ Bau 1260, iat 
s. B. Wd ImparatiT, aoadam gdiört zu dem alamanaischen SabatautiT Bimit, findar, daa 
uns auch in Fassfnnd begegnet; Deck zu der Teko Deoker; Triege, Trieg zu dem 
glpichnHmiKPn Substantiv Mhil. wb. 3, 1U5. — W«« ich aaa don PlaraUnoban l'ormeo 
Hoffet, liedd machen soll, weiss ich nicht. 

h. Nabaa vialaa inpafatifudiaa SataaaiaaiB, daran WortaiaUnaf dan haaligaii GabiaiMAa 
gamiaa iat, indan daa Olqakt dana Vaitmi aadifotgt, findaa :aieb viala bei danan am- 
gekehrt das Objekt vorangeht; es scheinen eigenlbQmlich deutsche Gebilde zu sein: so 
ndd, Bitdtnduvtl und scliwcizi risrh DcubMciss ; Itriniesu und Zubring; Habedank und 
Dankhab, ja Dankhabt; nebeu Halimuhlesl bei i ibchart Dr. JJ<irenbaU; neben Mithart's 
AM^aaMW daa glaiobbadaetaode MmAmk Barlin; ANMf Lflhaek Idtca Möhaadart 
«ad JSka»i JCMom, JMvOmr» und. AMiM; Lamß^naA vaA Xaiop, Vorkmf, 
Zulauf, thdunfi OnaiwoA und Lanlöse; Wiild»heu) und Treuscheiv ucben S':hew:hm' 
pflutj; Schinlentoolf neben Hnnh binde snbst ; S'inter'ieu und Lem/itrslinl subst ; Snhrvken- 
fuchs und Hasßtuchreeki Sducendeioem und Wali^itoende subst.; ,Si:h-iüiel, Sih«-aur und 
ÜbeOör; BMmut md &andfe»ii Smkfli Unmk und €MimmA aatak; Wmätmtmth und 
X^rommmA; ZMtg and (nadi Mvaiea Anfaasqng) Mbttahl; DwbifMmt oad Zamf* 
Mag anbat. o. a. m. > . 

Hierhrr stellt (Jrimm gr 2. 961 Zeilvfrlrfib, Leilverlrip (unser Vcrzeichniss fiigt 
hinzu: MunnVirlrtfj und L'nUrciinp liiis. liitiüunii 1380) ; G7or/t<.'«A(}r (stos« an die (jrlocke) 
und FiddnaUa (Streich die Fiedel). — Auch hier ist es, wie bei den einüschen Imperft» 
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Una, oft uJam ra anlMlMidta, ob tdtn wäk- Harn airkUdM* Impanttvfbnn n tlm 
.; . . bKt;, od«r mit idMlaBlifiMlwB ForaMk So ttaUt lidi Mbea IV^prwA ff «nlMi«, Wtfm^ 

• hrech Frciburg und die Pflanzen Ochaenhrerh und SteitAreeh französisch eassej^errt, 
mg\. BrcaA-stofie das gewiss substantivische Zuf7e?//r? -ÄczÜK''l)f>srr Mrnsrh, Mlid. wh. 1. 242; 
neben Brichentrid ebenda vridehr'iehe; neben Drischaua, Tröach, Alüriteh Wetteraa und 

i Bd fliaar AuaU Uterar Nmuo kt oSbuW d«r UnmgMMlito Inpwotlv MigdaaMo; 

es Bind, wie die entsprechenden romanischen MtOMB bewdlM,' EUipuD.' Die Namen 
Durtiv?ihu.<i. h St Goar 1271, Durch-de)i-pturh, cm .H^Miritter« bri der Hätzlcrin, Dur- 
chtubua, JJurrenhitsch, Durehdenlnuifh Fratikfurt r29l - 1367, .('Ituifi durrh-den-hiisch all 
tag .ussriit, das er erschnapp ein gute büt«, und Uurchdenwaid ll&sel 14Ü? entsprechen 
gMK dm ftnäSthOm Ftn^icit, FtMi^trU, Fn ^ee ha h gt.2,9K und jtem dautwhen 
J ti ' rtM iii t iiii A riina M gtdlt^ mk du 6atttt«!olil8elie DwmdMlfil neben BüdmiM, 
. Frietenteufel, Jagmleufd, SehiedMÜkMi, BUthtbmleufd und Uackdentüfd. So mögen sich 
zu Durrsmanl, Durchdenkopf, Dumhnnk Shg., DnrrehouhUh Idingen 1256, entsprechende 
Satxnamen finden, sowie zu folgenden: Wigant Auff-den-ma», NadenbwKk Basel, Ntthu» 
. Ubeek, 14. Jahrb.; mit Ogarnt YwtrmMien Sehwibkober Eddkneoht 1444 md ndd. 
OMffteMaoikiebiiidh SbttMifdMdb; WUmwA finael 1888 md WtOkuM Nfiren- 
berg erinnert an Mornemg und FitriHslande; an obiges Dumkopf die Bw^sler Namen 
Kopfentorei 1315 und MiHmtuvei; Peter Xu( i» rf'is Lande der Weberknecbt. Rasel 1378. 
Vid häufiger aber als diese zusammengesetztem Formen sind in Namen die cinfachera 
dHpliMhen Znmf«: Batdauf, Olaidmnf.IHfchauf; FrUeoHf, wie BaUmif NnaM tod Beif- 
bm|i]Mn, ia Qaatefai 1434» tiri^M^ von Habaperg, aater Soodgaaer J^l 138S ; JWtan- 
OHM Graubündfln, in Owte-reich jFVhn<2iu; Foridrm tind Qägauf in Zürich, Fortdnm 
Aucsburp. ((r««M3, (rfirmw Has., Garaus Nbjj — JTirsfcÄ. Kdelkneehte in Pnintrut 13.Vt 
eriniterl an den Marschall Vorwärts, indem Fürukh in der Mundart dort dieses bedeutet. 
Dahin gehören wohl auch Schachlrupp, den Schacht herauf, in Osterrode; Rodhvt Lft* 
bedc 14. Jahrh , Baty Ca«el and Ad^ji fVdbarg VB., Kagfunf^ m wie £e mAv 
dttiflohen Namea <Mk Um. 141», BeimAu n Oaibei« 1381, Bmpf^ Baa. • Mtm»- 
•mHrMmu Nbg. ist wohl ein Ringer gewesen, ilMaAiH Bas. 1347 ein Verschwender; »AMb* 
fordan so heet min man« ; in Holstein Gesindename. Gr. Märchen 3, 224. 
II. Dass eine ganze Anzahl hierbergcböriger Namen aus U rtheilssätzen entstanden ist, 
belegt Grimm gr. 2, 963 mit'AM0MidUt. fn. «onIrMii» and niaderL AiyaM •« taagt niohta.« 
Am den roaMmiecheo %H-adien sind hierher noch aomfübreo: fn. M$mi-d»^ttm Hungerleider 
9»mh ^ td$ Barfuaa uad an dem Patois das scbon erwihnte orM, Tarrboit, devBeganbqgea, 
Myai» — WeiaMDoMa. — ' ünara GcaeUecbtanameo Ilaftra eiidge hierher gehörii^ wdtare Bei- 
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^Me; hiafigar ahifrtM Mlelü^AmdHMk« n GoMiMMMB gtwwdn.' Dm LUeci«' Hmet^ 
art fcemi ciiNa Hank BiM* und- Ham XrkflitiM, die Scbn^toisclift ^nmSiMigi Ktnniebti: 

Oesterreich bietet die Geschlechtsiuunen WaisttiS, W^üsriut. In Schwaben nennt man KennS' 
woi einen Bekannten oder eine bf^kiitinte Sache. — Oft wird das Urtheil ironisch im Conditio- 
nalis ausgesproclieu. »Der Wersgern (GerngroBs) ist ts eben nicht, und der Udllgern ^üödeke 
506) hat es nicht« »ükt Heü-i and der ITetfM» (bfitC ich tind wollt* ich) lind brÜedere gd' 
md hat kaine nlltgka.* (Dohweis); •BtOek iat «in btlaer Vogd, UbBwiKirt du gatcr Vogel.« Seli.' 
Fraadc, Bpiidiw. Bl 193. Doch gehdri diei wohl eher sd dtfr folgenden Gruppe. ' 

B. Wir gehen Uber zu den Namen, die »aa dneia Aueraf, einer aagewämten Bedena- 
ar t, einer Interjection entstanden sind. 

1. Kine i^erson führt häufig eine Itedensart im Munde, die^e bleibt dann gerne als Namen 
ibiibr-haagen. An däa olieDbei|MwdMiM Jfa wwidb t and MammMg reiht ddi .HHiftfaii^gl 
V«i Fiäebart. Uanrnrnkt BoM^gte 184B; JSargmifhm meAmg, (Ja,' norgeo' Mlll hanal' 
in Frankfürt jetjt noch MlfieUah am wstnrktes Nein, also: Warum nicht gnr! Prosit die 
Mahlzeit!), Morijemnä Nbf»., WoriferAesaer l'asci. Wer kennt nicht den Schneider Sichcn-nttf- 
euten-streick aus Grimms Härchen ? Neben den armen Knecht niiM-mkh-gol stellt sich Albero 
«AmUviN, Clevia IHiMor«, fUHXa an Barat I4d9; der oiumbam, Stnsae bei Baad. Der 
VfqMraat dee Namena iat'aalr'nnbekannt Conrait CM^aeh-m-a» ein Sdiaitvr ebend. iS56:' 
Wolgochc Freiburg 1380. Aus n^uern NamenTcrzticbnis^en: Warlv'h, Liebeseif, Langgufk,' 
Dr. O'hir'uit in Halle. Gulfm) Nürnberg, Gulen'<ui Herlin ; Joh.'\rmi's vif-mnmi'-twe in Lübeck» 
1-lten Jalirhundcrt, mag ein t»pieler gewesen sein; Albt-rtus rayn-tioch-mc Köln 1371 u.a. Auch 
lU Gemehtnamen werden solche BMaa wia Eeetliomo, Paterittster, Avemana, waiemeam; to 
im: Dentechen der mttloaMi, nidit aar dar Empfimg, aoadeni, bei fBnlMIgan badwarinn 
auch der Becher, der den ragereisten Gesellen kredenzt wurde; daa fiiwlnr SakerdifM, der 
Abschied, der Wein lind das Flei>-ih. dns den Waschweibern am Schinna ihrer Arbeit nach 
Hause miti^eprbi'n wird; S^hahuh, bei dtn Mniireni die Fciera])endBtunde, dann allgemein das' 
Ende und !y' habub sein ganz adjektivisch zu Ende sein ; du bist Schabab, sagt die JuDgirau 
bd Bant Sadia an dem verachmäbten Liebhabl^; cadlieb Name udirerer nnmeiii die den 
Spllaömmer' vnd Borbet verMlnden.' (V|^S. 16). 

2. Namentlich werden kurze, elliptische F.ieblingsausinfe und Interjf ctiotun zu Namen: 
AUewdl llerün, Hcimannu?. lo(u<t Mundus Lübeck 1 J J.iliihiiiidett, WunihruddUlm^c-X. Wun- 
dtr, Utrniftü OoianUiis Wetierau und Wigant OolimUlis ebd. 1403, Clas UilfgoU Worms 1395, 
HaribartaadietnaOedtoMMWii. Aachen im »Ein Knecht^ Ucee JBtamlfll«« Baad Idf^l, Schnell, 
Bachtiqiidlen von Baad I, 77. jHSwekdke iat am Ohen-beb d«r Baf, mit dem man an der' 
Biaatbttra anklopft. Dasselbe Hos'heho kommt in Beatlingen als GemeinnAme Tor fUr »etee' 
WdhqMncn mit einem ihrer Grötse nicht aagememenen hohen Kop^ntae.^ Bin Oeidladift 
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.qiKWlk.lMNtalii jelit oodi k BMeL— HkrlMr m(l8eB,.limicrgdiSr«B: Jtk* Aaifaii,«Ai4bCMM^- 
Jkikq Frankfurt; J£aUo, Bahto OmmL A»^ die Inteijeetion wird «Ii GemebnanM ^tstmt' 

det: Der Zauberer Wngner, Kan'^t's Sddilfri terwandelt einer Jungfrau, di« ihm kein Futtce 
für sein Pferd Reben wollte, den Hund, den sie auf dem Schoosp. trug, in einen garstigen 
greulichen FfuidUhan. Das ^Itcsto Waguerbucb in Sdieible's Kloster it, 6i0. Vgl. Nettal-, 
back'» Lelwo, Aasgab« latja^Z, 191: -Unr add vir acb9M Hetdenl jyWttPEoiH da» Oir 
Uar KcgM kSoot und. actuMrebanj« ifl. FvUkan, ßram. wb. 1, 8BI. AlmdiMB aSL Qaa» 
Munt den Fieberfrost des Grei^^coalters den Husch Buutih. 

3. Die Interjection, der Nuturlaut, in dem sich das erreijte (lofiihl ausspricht, erweitert 
sich in roheu Zeiten und bei rohem Volke zum Fluche; und unsere Voreltern in den »gutea lütea 
Z«itwi«> HaaiMa md >V«ibwn« haben geflucht. d«MJiaDtoitf»g*«i«Hdi<iwm8iflhiaibiaNr darob 
difiHMM m Berge ebiea «Orden; eine Samnlnngv(nil>iachen antden Dränen dea ISten uid 
16fen Jahrhunderts würde einen schönen Beitrag zum Capitel von der flettealjaternng liefcml' 
— Den ältesten Namen der Art liefert Heinrich Ja-so-mir-goU, Herzog von Bayern un<l Mahren 
amll5Q; ein Nürnberger Namcnvorzeichnigs aus dem 15, Jahrh. hat Goiafelt, GoLsfuchs, üoUhan, 
Ootaßom,. — So beieiebnete man . in qiäteirer Zeit die Englaoder appeliatir als Qoddanu und 
die BoiidgaiMr beifMa beute vtuA in Baael, ilirea neterliobett Flnehene «ega^ die geHwr 
mnidMwa, Saerfi>noni-de-Diei'^; bei einem Feite der Basier- und benachbarten FeuKvabren 
mirde die HflniBfer Fenenrebr b« ihrem Einzug mit der InaduiA begrOiat: 
Virent ces Sacrinundidi^'s, 
De üuuinguo les l'ompiersi 

4w Der Flueih kt abv nar ein aflndKciier Miaebranch daa Eide«, dnrcb dea man Oott 
nun Zenjiaii Richter nnd Richer anruft «od «ird eingeleitet durch die Uebvng an sidt front* 
BCr Mcnadben, bei jeder an sich unbedeutenden Handlung oder dem geringetcn Ek«igni«8, 
wenn sie z. B. eine Versammlung halten wollen oder eine Theetasso zerbrochen haben, den 
Namen des Höchsten mit •«<> GM wiU* oder »Jlurrjegerli! HerrjemerU: Herjtea!* zu miss- 
branobea. Solche Namen Uefert nae wiedemin echon ana dem 14tfn Jahrbindert NUrnbetg 
in QtUMrismU CMmmm» Mm«, Eäffott, WfyM, 

5.'7flnBcba werden zu Namen: Willkom, Gidglü-k,Guiheä, Gutjähr Lübeck 14. Jahrb. 
FMbnrg 1380. Guttag und Gutentufi, GuUeit, GudeUit Lübi ek 14ten Jahrb. Ital. J9«NtfMyM^ 
iMOe tibi eveniat, Diolisalvi 1153 Erbauer des Baptisteriums in Floren«. 

Ö, Seit alten Zeiten liebte man es, Eigennamen ana fironmen Sprikihen n bilden. Dar 
Kann 2Mbr, DinOma, DwdWae konmt.aebon 790 in Laoea ab Deiiadm Ardüdiacomu 
tw; ein Jnffi't"* Pikbat 61^610; bierbur auch Quod-Detu-vM. Diese Formen waren 
siemlicb Terbreitet Hieran reihen sich eine Anzahl Satznamen ähnlich frommen Sinnes, 
via dar f ügli«'»* John Gitd-mt-fetek Ilten Jahrbonderta , in Freiburg der arme Knecht 
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dem man da spricht NitM-rnkh-GoU 1360 und in Basel NianegoL Mameatlicb kirchliche 
Formeln werden m Üeher- and Geschleefatsnamen. Wir finden da iii JLftbedc 14. Jahrb. 
BanMdEe BrntOeiU, (Benedidto im aJtmtß. ein Aninir %ria JBWe ut! M Ghnflar), in NfiiB- 
bMS IStw Jahrb. Connit A»emaria, (der Name findet eich heute noch in Earbkube all Ja»» 
marg, ja Affemiiaartj), Ate nnd Avmanu in Nortldentschland; K*frieleis, Berchtold Santamaria, 
Patemosterer in Nürnberg, HfMl; (wo aber Paternoster als (i.-N. etwa vorkäme, kommtes nicht direct 
von den AnüangBworten des Uebetes des Herrn, sondern von obigem Worte Tatemosterer, ndd. 
Tatwmtätmaktv, daa Beraateindrdter, Boienkraannacher bedautet); O w w ii im^ an Bttiaima 
gwtdlt, wie dann »das Volk in den Niederlanden ana bermrUnaaden WSrtan der libvgia, 
ane EzceUit and Osanmi und Alldtua neue Heilige machte« ; ein Weibemame Osan$Ki findet 
eich schon im 8ton Jahrh. i Wackemagel Umdaateobwiig), and noch ia» IM«a deanm» Xindr 
hensin, Nürnberg; Amen in Berlin. " > ■ 

Dia Bafamalianncit begünstigte die Bildang solcher frommea Satsnamen, die wi« er- 
«flin^ ent aü Tanltaainen gahran^t und faalü an QetdüedrtMiemen «mdea; ea Qtt^ 
dWfc, GcUhelf, IldfgcU, WaltsgoU nnd GottwaU, l'räugoU, Liebefiott uad GoUUeb,GlaubrMlUvai 
Jtechfiilauh. Hofffiolt ("Marn-hf (iavon sind indess schon alt); in der Waadt Espirendieii und 
dgl. mehr. Ka ist au» Walter Scott und ausMacaulay liist. of Knpland miinniglich bekannt, daes 
bei den englischen Puritanern die Liebhaberei an dergleichen iiberlrommen Namen aus ganzen Bibel' 
iprIdMB . nnd aadam fiwmnien Benteuen rar flnnUaben WnCh, ood, irte ihr ganaea W m m , 
aar Kadkalnr wnida. Ich bann nuchnieht nBttialien,nplHwitornngdäfcBandli<AanLoeM% 
hier ans Lover. En|^Uab SnimHei 1. 232 ein X'erznchniss joa Geschworenen elnar ivif in 
fiaiaBK aus dem Jalire 1610 mttnrtbeilaa. Die biderbea frommen Mäanar bieiaen: 

• • Äpproved Prewen, Rewährt. '•' 

■■■ Bt^Uiaitkful Maynard, Bei-daaUNUr. ' ' 

f^Mleftii Onie, M bMfah. 
• ■ 8afebf-on-IIigh Snat, Mein Hort in der Höhe. 
• • Setinh-the-Scriptweii Noreton, Such in der Sohrift. 

More-frvH Fowler, Mehr Frucht 

Eret-gifi Habbe, Freie-Gabe. 

Aeranes Waebi,- Nimin an. 

JiHlbr» Waebe, Madt «idar gak 

KiU-sin PemMe, TÖdte-StJnde. 
■ EUcted Mitchell, .\nBcrwählt. 

HnhU-not Hurst, Zage-nicbt 

BmmiiW»henj, Enra^ 

«ard, ^ 
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■'N''^ '» J!|{|H'e6a<e Smart, nench-ErörteniDg^ MädA-Zaok. .-.i- .. i .• u 

.H ! JlhpdftnitetfM fidiMthoi^ Fl^^ • > <(- '•> c.i -r i- . 

^ i' i .-flWMi»M Wood^auA-WciakciL ' i * ' .:\-,>, .■ ■ . 4 i..«: 

-.•« . ' •. Ifi«*-Jf«r(y Oryer, Virl-Gnade. ' ^ ! W 
Boht-ihe-goai-fight^f-faith White, Hänpfe d«n gatm Kfpf dü OlrabaiM, 

>. SnuM^tope Bi^, Q«nog8-h<^t- > \ . ■ . " ^ , . . , 

1 ' -SwAc'AdMuf,' Er^" ■ ■ / -. ./ u-'t 't^t 

1 Th^ptaet-of-Qod Kmght, Der Fnadt OoVbea. /A- .\ 

In dem Taufbuohe daselbst ist ein armes uneheliches Kirxl pinj;etn>f;en ah: 
JUit^omkaUm, tho b&cc (base schmählich) sonne of Catreeo Andrewea, 1609. 1 i °' 
Wie mögen diese Kerle erst ausgesehen haben! ... •'. 

- r .',->. ti .)!• . • .' -.■ • :■ • . 

>• Wir.knoMi Miräer «dlcvai FMAOteig d«r lklfii»Mwi <So]»U diMe » dir W 
W^gliflbeD, fl&ssigen Form Satze» gloicbsam geronnen and erhilrtet sind, bilden sie siäi 
Iran, wie echte Vollblnt-SubstHntiven, zu weitem Formen aus: sie werden deklinirt wie diese, 
iHlden ireibliche und Verklemerungalormen und lassen neae Adjectiven und Verben, ja Sab^ 
fbölivm «m ddk allUitaD. Diw gn wh tW atoit MAaü.a^M ate dealMclMi SpaMili»<ig» 
■I M» («Bt jedodh 5>; iii.aw'tOBMiiiiMlMii SpiMbMi ük jur jüdifaKbr ;Aii KatBOOia^ 
es eei denn die Flexion in den UteiatBcben vtrsipeUis, poacmummhuf n. s. w. — Das DeiAflclM 
gibt oben den Vortheil, den ihm die Ableitiinf? bietet, nicht auf. — Und zwar tritt dies« 
Weiterbildung schon »ehr .früh auf: der älteste deuUdie äatzname ist ein ton einem SubstantiT 
abgeldtatw V«ib, dM Mhon ervibiito «fiWnijWii Hotimsy >■ dw 'Schaft idivingen, od«r 
«ftrtUeh ttbenetet «Iwa Sdtwiiisetdt^lm:» .MOm idboft früh On-Idtn und 14«6d JtihA.) 
iwkmnmmde Betspiele sind die Verben •du -bwidid .w«fbetegelte gein jr», und, umgestellt: »tU 
scrc er (der lewe) zaaelireihele* ; und: »daz weif tt'CTKicKMjeft geo-der muoter«: alle drei so viel 
als: wedd-schweifU. WmömM besteht übrigen« noch ftls tiesDhlecbtsnamen. Wie aber im 
Ycrlanf die Satznunoi ddi mehm, nrfiawn .aMk die. abgeUitetea .Formen tu, wie folgende 
ZaMmmenitenong nachweist 

1. Flexion. Der Ilauhrittor Ellert ,ßu.<c'U<»ie (Putz-den-Kastea),im Braonschweigischen 
1385 heisst in einer andern Urkunde itii Akkunativ Eylert Bulcekesfeu; dicti VuUesrlxiaiele, 
die S. 10 erwähnten Oppenheimer Edelknechte. — Nürnberg hat um 1400 einen Heinrich 
AbauMgiik Schenke-einen-Weck, vgl. Stalder 2,37,,v>nd Worms 1347 ein Haus zum BeUen- 
m^; Eiipvfanm eon, l^ankitart 1379; tob Get^iW« nd aiie-d w t- ^ eww^gwt Im Geiler 
von Keieerebeq;; aneh in Colmar 1361 HaiiattB ■,Eiupfum^e$ hnQ(ehiie und eine Küstt' 
pf m m^ f mg atM . »Dmb ieh dir gah «in aokli» n^fPitfiimi^^brU^ Faenaohtaq^ des ii/bta. 
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Noch im Angnat 1870 prahlt ein Prensse: »die Brandcnburgor, Pommorigchen und Siich* 
•siscben He^mcuter. das ncicn die echten Hacketäuer* Hack-dreafe. So riefen im üiebeujäb- 
jigea Kriege des Brauuschweiger Ferdinaad'» Geochwader oinander lu: »Hßcke to, brodei, it 
lih-.fiM Vadnlnil«-- - v ■ '» ■ ■•' ^ ' 

• . A l»W«mi«k«lF«vtafli&.' Mugmlh JWi*i*il|i»«Mliftwit4«i PaMit a W i^j it 
Sditfosnii TOQ BraiÄch, Basel iWi, und die .^tosf^orM« ebd. t457. Gaoi btiAndera hänflg 
kommen tlieee, sowie die Verbalfornien in der niederdeutschen Mundart yor. Dem Hremisoh^ 
wederdeutBchen Wörterbach entnehme ich: J<Ue$-up, aber auch i'{i«<;-H/>«ibe ein gar zu muntere», 
«ildai fMaanaurr O rt w 'i y (Qn mvitf od« ^mAkh^' dir gwa nd «ft laett, «mhU 
flr if i yaw ,-.«B—ir.( fl i* wr/ dA ' b»T.>ariwtot, 'tiw W«rfc» 1011141« kWB, ud 
MMie Krau iat eine SCoMrördM. ' i 

3. Vei'klernerungsfor'men. Schon I33ä finden wir in Alzci einen Johan Sicejff^ 
KruseHn iäcbwingdeDkrag. Aas dem schon «rwäbnten Verschwender «S/rcM^u^ wird ieia ä/reii»- 
gUMm bei LatlNr, :Bnb 8d«bri«d KNhMrk ' Mknlbta liM 'vlm dw eüoUMbtniimn 
JlwMitvte und ft tttMi w ft> «aU« 8«dtMUn< idküm dia Bltiga^.Tnpmiilamji^ 
Lian. and in Schwaben nennt man die 'iVinkgläser, die umgekgt *0ii<tdlMt''lith-i«Hed8r aMfr 
fiohtcn Sirhauferte. Ein Kv-tuhiind hcn ist ja noch ganz üblich. ' 

Auch ein Abstrakiam Hefort uns das Bremisch-uiedersächsische Wörterbuch: neben 
'Bbnk-füat 'SiiiUHilr9-vkl, Miasiggänger, Taffedieb, dai Vwb'Simi»>/tu/«M uad SUnk-fätteriie 

'■- 4. Adj<ektiveii: bUtbUlMlng, wagabalaig. i 

5. Verbal formen finde ich, ausser d'^n oben S. 26 erwähnten lediglich in den Mund- 
arten. — Staldnr hat neben dorn bekanntet; silnreizeriselien ft<}-ncM (doch wnhl: F^gcr-das- 
Netl) nicht nur einen Feifnetter aod eine Fe^mtsterinii, sondern auch ein Verb i 'eijiicsUn, hin- 
rad barralMlMn, m «iaMbOrt'aNbtbldbnJdhuieD*, dendbe: XaiMU(KMA-ifnl); SehmdoU« 
ud B am k lm , ■■bar- a«^ JEmmMm, KamMtm, ijwrnimlMi «tai« tU m t M vh ■• M m m M a m . 
Er erklärt es als Umdevtaclraag des in. eo^obr. Häufi(^ sind solche Verben im Nieder- 
eSchsischen: BoUreerten einen mit dem Hintern ge«;en den Mastbanm stossen. eine .Strafe auf 
Scbiffeo. VgU engl to butt stoHson ; Drei^eers ürcb-den-U., eines hoffiirtigen üangee, wie 
«näher Wcibet*, mit JDMttnen, so gehen; ähidiek] Jhift-, EM-, Wipf-, Bn^NfevMii; ONM- 
MHÜMH JDsjjqNyek, EnOMtmmi EkiA tItMHnt XM^dkm WM-ätttUm. FritsR«Kfetf, 
nt mino Kestungttid, bat; »Madora?- deC oad tt a tw fiii w to? (helfitfiaaetey dorti; oedenl- 
lieben Madera?« 

'' So sehen wir, wie die Bildaag der Satanamen im Deutschen rom Ilten JabrfaondMt 
tahai ia. di» GesaanHl liaainqpiilL' Ab« « OH HMk, bei der Betmobtuag der bUher fA- 
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geb€Beu Beispiele, — gar nenigec aas.gar Tielen, — «isich auf, dass «o manche Jon ihnen 
mia «U fremdartig, TanchoUan, mbekaiUit flntgaseatntML VaSf i^.diMltot .itkidb' AdaAl 
«0B BilBuäB, ÜB liflh bei ma«MhUMi«g«liitfen häbn^igigM^ MtHr imahanA Hmw 

gehalten, äusserst Roring; diese Art <1er Wortbildung i^t am Ausklingaii uod im Absterben be> 
griffen. Der Vogel Wendehnlji, die üuude Packa» und Fassan; die Pflanzen VergisHmeinnicht, 
Hulir-mkh-nkht-an und Je-lunger-je-Ueher; der Vf'aj^eAa^, der 2uu<;«nicAl« und der Störenfried 
BatM J2U!ljr«rt-ttnd^n«dMivM ^ MtktftOt und .dw- JZiMiMt; d«r. Böm»^ 
fWin -dto- J ^ und der iSn^Bw^V^MWeht lAidi im IMvUad fiiEiB ailharm BU» 
«hai, tin golden Niacbani tüi dkmanten Wart-ei»-WeilAm; endlidi der <?ott-M»4fMMw and 
der Uebernll-imd-Hinfends : das worden sie sein, din in nnserm Schrift-drutsch noch Car» 
haben, und mancher ^oaigie Leser, wenn er sich nicht etwa besoftders mit die»en Dingen befasst 
^ %riid üihe habeiN^diee VeMiAQhMto wm. i iiim Sptaetooinlk te eriHttero. Und noch 
dun eind aie hemmtergefcomineiB, die armen Wdrler, und diMbo «iekriii gateri OaMUeeiial^ 
«B-emaft und aittig hergeht, kaum mehr blicken lassen* War aiB4>me''hiqBelManiaB? wer 
•ud was hat «ie entwnrthet, verrufen und vertrieben? 

Das hängt ohne Zweifel mit dem Aufschwung oder rielmobr dem luühEamen Aufringan 
«neaanment das wir .Tom Anfang dee Ilten Jahrhnnderta an in .der .detii«cbea Literatur beal>- 
adrtan. Oia Raformaltoa hatte Mr -di« deatiehe<'Lit«rattar «ad'^i dealMha ftfliitwMIdaiifc 
fiberiianpt nnldiat den Segen incht gebracbl, den man loa «iaem a6 gaknltigen JBimgtaiaB 
•aiallcicht erwarten dürfte Was volksthümlicli war, das versank schon seif dem .15ten Jahr- 
Inudert in griLssliclie Uolihfit, selbst bei Hans iSachs und Kischart. Die geistigen Schätze des 
13ten Jahrhundert verfielen der Verachtung, ja der Vergetiseuheit. Der iiumaniamus brachte 
der Sprache und flir Ibra Bläthen suniobst keineb Enata. LateMiiaba Pedaatan and tbeologiadM 
atratthlBa vardarban den ktataa Real iMbrar' nalflrlMbei* EmpJbidaag naA adit deataohen 
Fühlens und Redens. Fischart und Rollenbagen sind die letzte Abendrötbe der dahin schwin- 
denden Uildungsschicht; ein allerletzter Nachklans ist der Simplicissimus. — Mh es aber, 
etwa aar Zeit des Ausbruchs dee dOüähngen Krieges und wührend dieses mit dem allgemeinen 
Bleiid^ aof dem OMeta der UlefBtar aber mH der Aoaliaderd gar an aif «nrdac da eranaotan aifl^ 
Uadare lliBaer,«ndverbaiMh»eicii, am an reiten, «aa n ritten war, vm an« vad anf deiffiniaan 
wieder aufzubauen, um den unter der Asche der Städte, Schlösser und Dörfer begrabenen Funken dea 
Deutschen Geistes lebendig zm erhalten und anzufacbfn für eine schon damals erhoffte bessere 
.Zeit, die da kommen sollte. — Es sind die Männer des Palmcnordeus oder der frucht- 
bringenden Geaellschaft und ihre Geeinaungsgenosseu von Opitz hie Qottaobed. AUeiB, 
ao «aarlnnnenawertb ibr Streben ial, abenao tt«baal% waren die MitM, die aia anwandten. Onr 
Andinderei wollten sie steoem, den alten Beldenruhm Deutschlands wolllen sie singen, dnd 
wossten keinen andern Weg. als in ihrem Palmenurden die italienischen Akademien, Siechen- 
bäuaer fiir die dahin welkende italieoiaabe Literatur, nacbaniffiBn. Deotach wollten sie denken, 
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fulilon und sinf^rn umi wussten nichts besseres, als den Ahhub italienischer, französischer und 
gar hollündischer Dichter als koätbare Uerichto hinzustellen, die man nacbkoclion und brauen 
miliw. — lob weist wohl, dan daa Kürebeolied der danukUgan Zeit, daaa eiii Flamiaing, Simon 
Dach und liOgav UnatarUieliea faintflriaaaan kaben: aber jeden, dar iidi hantnitage mitdcr Lite- 
ratar jener Epoche beCueen muss. fröstelt es, und erkchrtdaron, wie in ein wärmeres, mildores 
Klima zu seinem Göthe, Schiller und Uhland znrück Jeue «nten Leute aber, Pedantin in 
dar Allongeperücke, die ihren l'atnass an Höfen suchten, und den Corneille über-comcillen 
wollteB: lia rnnseten, wo aie A gesagt hatten, auch B Mgen. 

In der damala anfblfihenden framBaiadien Hoflitaratar war aber daa VolksmisBige mpSnt : 
akademisch ^rM\v Aücs sein, und die alt-heiligen Mundarten des N'olkes, diese unerschöpfliche 
Kundgrubc des Spiarh^oldos, nannte man. und nennt man dort nncii ver.i'iitlioh ein Patois ! 
Vgl. aber Hebel und Claus Groth ! — Also auch in Deutschland fort mit dem Tolksthiimlichen 1 
Banber, neti, correkt, rinnrdoh, oonvenabk und agrteble vor Allami Daxn paasten denn frei- 
Hch die derben, muthwiUigeu Safatuamen nicht: ne worden ansgement, gdbditet, wie in der 
Gesellschaft der rilb«*rcrgoldete Weinhumpen der C&fi- und Tbeetane weichen mnaate. Auch 
wirlion sie : aber zuriick in die Volkasprache, wo aie — wir haben ea gesehen — noch atUl 
und hcimhch fortleben. — 

Werden sie wieder aufl^en? Anlaes dazu wäre genug vorhanden. Was quälen sich 
imare Ingeuieure, Schiffbauer und andre •Induatrielle«, wenn sie einem neuen »Loeomotiv«, einam 
Sddfifo oder waa ea sonst ist, einen Namen geben sollenl Hsohart hatte ihnen ein paar 
Dutzend in einem Atliem gopeben. Aber meines Krachtens i^t dii> Periode der deutschen Satz- 
namen zu Ende, wenn man aucli neuen Gebilden der Art hier und da bei Dichtern wiedor be- 
gegnet. E& ist die Art der Zeit, dass ihr das Organische, d. h. nach Naturgesetzen ge- 
wordene, snwider ist, und dasa aie dem Mechanischen, d. h. dem nach besehiinkten Ver- 
itandea- undZwoobmissigkeitsgranden gemaehten saneigt und sich nidit drum kimmert, 
wie sie die edelsten Natuigabilde, und daa edelste von allen, die Sprache verderbt, vecatBmmelt 
und verhudelt. — 

Darüber vielleicht ein andermal ein Weiteres. 
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Bericht 

«T>er 

die Verhältnisse der Gewerbeschule. 



Dit GewerbMehiil« soll Int OcmIi «ine hSIwre rnfirtnehe Kldw^; erdtdlen und dtdordt 

zum Uebertritt in das Geschlftslelwn oder in eine technische Fachschule beHihigen. Sie be- 
steht aas drei Jahirskln^scn, rtitsprrrhpiul dt-n AltorsstufVn vom 14. bis 17. Altersjahr, nnd 
einer Tierten halbjahrigeu Klasse, welche wesentlich der Vorbereitung auf poljtechaiaclw Scha- 
len dient. 

Dm Sdittkr nnd mm BModie aSLet Flehar Terpltielitet Nor in bcMndoroi Fallaa 
kaon ön Sobiiler von B«nidi» da« Fadm iStfimu^ «crdaa. 

Din Lrhrfärhor und ihre Vertretung durch ^ie Stundenalil per Woche ergeben Üäx fttr 
das verflossene Schu^ahr aus folgender Zuaamnienstellaog : 

SomnMrlialtijahT. Wlntsrhallilahr. 





1. 


IL 


ni. 


IV. 


1. 


n. 


lU. 


Dentsch . 


. (S 


4 


4 




6 


4 


4 


Französisch . . 


. 5 


4 


4 




5 


4 


4 


Englisch . ' . 


. 4 


4 


4 




4 


4 


4 


Geaebiehte 


. 3 


2 


3 




3 


2 


2 


Nntaigesc'iMfate 


. 2 


2 


2 


2 


2 


2 


2 


Phjnk . , . 




3 


2 


2 




8 


2 


Chemie . . 




2 


2 


2 




2 


2 


Mechanik 


1 






2 


l 




2 


Mathematik 


ti 


4 


5 


6 


6 


d 


6 


ZeidiBcn . 


. 4 


4 


4 


6 


4 


4 


4 


T^unen . 


. 1 


1 






1 


t 






'32 


SO 


30 


20 


32 


31 


32 



Von den 6 Standen Zeichnen in der IV. Klasse werden 4 für darsteUeadc deeaMtri« 
▼erwendet, die übrigen 2 Stunden sind fremeinsam mit denen der III. Klasse 

Wegen der grossen ächülerzabl inussteu die 1. und Ii. Klasse in je zwei Parallelklassen 
Setheitt werden. 
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IL A«|ft»flPfflwhti|^inigWt 

1) iitditt tidk meldende Sehlileir halt «in ZeigoiM darjadgen Anttalt vonoweiMii, vdch« 

er tnletzt besucht hat. 

2) l>ie Schüler iliT btiilen hiesigen Gymnasien, welche aus der fünften Klasse zur Aufimhmo 
empfohlen sind, werden ohne Prüfung in di» I^^K|pssa aufj^enomniea. Solche Schüler 
dieser üjrmDaäen, denn VotbereituDg von don betv^enden Lehrei^nferenzen na^ 
genügend erkliri wird, kSnnea nidit aa^enomoien «erden. Alle ttbrigen dch rndden- 
den Schüler haben eine AnDiahmsprüfiing n f^eateben. , 

.. 3) Beider Aufimlimspriifunq winl verlangt: 
Für den f^intnlt in ilie I Klasse: 
a. Im Deutschen. Ktymologie: Sichere Unterscheidung der Rodetheile und Wortformen 
(DekiinatkMB, KoiQQgvÜon etc.) -« Sntdehra.: JJer eibfigtdw Satz^Siabjeet, PrKdikat, 
Objeot nod Attribut. HinUn^iebe Gewanitlidt im ' ikindräck und sichnrbeit in 
Orthographie und Interpunktion. 

b. In» I'^fttitiisiffchi ii. Lire coiiraiument et coiniircndrc sans trop depeine des lüorrcaux 
jfociles. — Tnidiiire de i iillemaud en fran^ais de courls exercices. — Cuuijjrendre aasez 
le fran^ais pour que lee le^ou la doonent dai» ostte langae. — . AToir des notione 
ezactea nir lee prindpaox pointsd'unpreinierconnde grammaire; analyie äimen- 

' tMre, vcrbes reguliers et irreguliers, foraiation des tempe, eroploi des modes. forma- 
tion du pliiricl des substatitifs et des adjectifs, pronoms absolus et conjoints, etc. 

c. In der MutliemcUik. Fertigkeit in der Annendung der gewöhnlichen ISrüche, der Dczi- 
malbriiche, der Proportionen nnd in der Auflösung der bürgerliehen Rechnungsarten. 
Die ersten Elensente der Bncbetabenrechnong. — Elementarer Kurs der Planimetrie. 

Für den Eintritt in dir Klassm II. und III.: 
' Diojpiii'^en Kenntnisse im Ih iAl.^rlicn, J'nixzösischcii, Englischen und in der ^fftthOHiaUkf 

welche iu deu vorausgegangenen Klassen der Anstalt gelehrt werden., 
Bmeitmtig. Die BoM^ wird hiafig von SohSlem am den IhMsAsiMhaii Ksntoven der.Sdnrdx be* 
■■cht Ton dieten wird kein Eintritt ia Besag aaf die dealsehe Sprsdis verlangt,, das« sie den Tortosg 
das Lekcen ventelMn kfionen. 

; 1 . ,\' 

III. LclirstoS; 

, voi'geti'aiTfu im Schuljalii- iS/S^leS/S. 

i. Peauciie Sfrackf^ , 

L Kk^ 6 Stunden. 

1) G'nMHiMfift, 2 Standen. Lehre vom einfachen nnd neunmengesetitai Satae. Analysen. 
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2) Aufsätze, 1 Stunde. Nacbbtldang von Mustern; prottiMhelTauirbBitailg poätiaolMr 8tttdra| 
Beschrcibangcn ; t.'eborsetzungon (siehe Abth. 4). 

3) Vortrag, 1 Stunde. Musterstücke von Goethe, ächiller, Uhland u, A. wurden erklärt, ge- 
lernt mid eiQgflSbt. Elanflots dn* draiidiea Vcnddu« 

4) VAaneUtM ana d«m FnuuSaiBehen in Dentsehe, 2 'Standoi, luttadlieh «ad sehrifUieh 
mit bfsoi.ilerer Bwickiiehtigniig des Unteneliiedct iwisdiaii deatMhem und frmn7.i><<isrhom 
Ausdruck. ' Bt^ter, 

II. KUase. 4 Standen. ' ' 

1) Stilistik. Redefiguren. Anforderungen an einen guten StiL Stilgttttangen. Dichtung»- 
gattongM. 

2) Aufmiu: fiMdircHmi^, GasebiftMafBStse, Ueiiiffn AhhandfamgeB Uber BtoffB au dam 

Unterricht. 

3) Lektüre und Vortrag. Aus Mager's Lesebuch wurden 7!ih!rf iche poetisrlio vind prosaische 
Stücke gelesen uiui erklärt, die poetischen gelernt und eingeübt, die prosaischen zum Theil in 
fraUm Vortrage «iedergegeben. — SobiUar'a WaUenitein. StBeka ana Wilh. TaU. Becktr. 

nr. Klaas«. 4 Stund««. 

1) LUin rJ.<n-',rsrMchie. Eialeitniig Ua 1740. t- Die Perioda tod 1740 bis 1805 ward« ein- 

gchejul behandelt. 

2) Aufsätze. Kleine Abhandlungen theils nach durchg^bprochener Disposition, theils nach 
adbatatändigen Eiitwiiriim dar .Schüler. 

9) JV«ter Vortrag vaaä Ldstürt, Eiiie Stünde «8«äNnt]idi wurde an abnraeliaelnd poetiadien 

und prosaischen Vorträgen verwendet; bei jenen blieb die Wahl der Stücke den Schülern 
frei RostcUt; für fiic letzteren arbeiteten die Schüler kleine .\liliriinlli,nii.'e'i L'liichfalls unter 
freier Wahl des Gegenstandes aus und trugen sie vor. Lessing's Minna von Barnhelm und 
GiRhe^a Iphigenie. Bedeer. 

t. fnaaialiffce Bpiade. 

I. Klasse, 5 Standen. 

1) Ktiiile flu premier et «rnne partio du srcn- d omirs de l;i GramDiniir ilf Bord. Rt^petition 
des verbes irnj^uliers Kx^ rcices de tirnliu liiin orale et par ecrit avec ajiplirntioii des re;;lc8. 

2) Lecture expliquec d une partie des nioi ceaux que contient le premier voluuie de la Chresto^ 

8) Eiereioaa d*ortliagraplie, de r^dtatiflii, de eonTcnation et de ooaqpodtion. 

4) Etnde de DiaJogue.^ sfir dee atfjett jvoMgiie«, Umfay. 

II K!as»e. 4 Stunden. 

\) Etüde du second cours de Is Grammaire de Bord, recapitulation de lasyntaxe. Exerdcee 
de tradttction oral« et par 4orit avec appUcation d«a riglea. 
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2) Analjse raisonnc-e 'd'unc paitie des morceaux que renfermc le premier volume de Ift 
Chrestomathie de Vinct. Traduction a dotnicile et correction eo classe par les el^TW flox- 
müsai» de la comMw de Muma «om BatyiiMm de Leeaii^ 

8) Eierdces de oonTerntiQB el de . oompositko. CorrectioB rfti<oaiile des oomporitioDB «t 

des tradiictioDS avec application des r^lce. , 
4) Etüde de Diuhgues sur de» n^tts pratigueg. Mmkjf. 
III. Klasse, 4 Stunden. 

1) Ootm de KfiMraAtre franfam. Etnde if^eiele du IT* tiecle, preo£dfo d'nn aper^u gea&al 
dee lüdea antfrieon. 

2) Trmime^ de la comidie de Schiller »Der Keffe ale Ookel«, et d*ime pertie de ia tcagMie 

de Jeanne irAi c. 
3} Leiiures diverses, eii rapport avec le cours de liiterature. 

4) CcmpotitioM vox des atmete nrite. Girard. 



L Klaeae, 48tnideii. BntOHmg und Aeiwendiglemen der eretea AbtlMilang fem 1. TheU 

dee Kolsing'schen Lehrbuclics. 3todejf» 

Ii. Klasse, 4 Stunden. Erklärung und Kituibini:^ ilcr zweiten Abtheilung ik-s t. Theils TOn 

Fölsing. Ueberaetzen einfacher Erzählungen au« dcni Deutachen iu's Englische. (^.\uszug aus 

Herden •PalmbUttem«). Lesen mid UebenelMn von EdgworUi^e Fenster. Madey. 
lU. Klaeae, 4 Standen. Ferteebcong im Uebenetsen der Falmblütter und im Leeen Ten 

Forestcr. Cursorisches Lesen eines Werkeheus Ton Menryal. 

In allen Kienen finden Sprech&bnngen statt. jUo«/(y. 



4. firiclltlte. 

I. Klasse, 3 Stunden. Uebersicht über die alte und mittlere Ucscbichto, bis zur Kefor- 
matiea. BmmM. 

II. Klasn, % Standen. Oesduehte von 1618—1788. VoUendnng der Orandlegen der 
duistlichen Staaten intar. nranaiehtadieB Princq». Die fiinf Oroesmiebte, sowie die Midite 

iwaten Rnn^^os. Jlrher, 

III. Klasse, im Sonuner 3, im Winter 2 Stundeu. Neueste (iescbicbte seit >789: Um- 
wandlung des monacohladMn Blnata- nnd KircheaUmms in Volhntaatea and Volkskirchea 
dnrcb die Rev<dntionen. Bdbtr. 
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9. MatargrirhltlMb 

I. Klasse, 2 Stunden. Spt-ziellf !>!>{<M!nk Anloitun^; zum Bestimmon der l'Hanzen, De- 
monstrationen an lebenden l'danzen. Kxcuiaiuneu; öy^temkunde ; Pilanzengeographie. 

StttHtffltt.. 

IL Klane, 2 Standen. Die tbierisehen Fvoktioiien auf Onradki^ des meoaeUidieo 
Organismus. Seelenleben der Tblere. Igctink^ <3edäehtniM. Ueberl^nng. Klaarificatioa der 
bängethiere. Steinegger. 

IlL Klasse, 2 Standes. Im Sommer phpikaliscbe Geographie: überdache der Krde, 
YtrinderVBgta dorcb BbiwirkuDg des Wassert; Erdvina«; die AHaoqiliire^ Wind«, Feuchtig- 
keit, Klima. 

Im Wintor mathematische Geographie. Bmehhardt. 

IV. Klasse, im Sommer 2 Stundon. (Irundzüpe di r Krystallographie . physiknlisrh rhc- 
mische Kigenscbaften der Mineralien \ die wichtigsten t'elsarten ; Uebersicht Uber die geologi- 
Bchen Formationen. JlBlbr. 

i. riisik. 

IL Klasse, 3 Standen. Alleemeine Aniiehangikraft« Lehre der feiten Körper, Hydro- 
statik. Ifageiihiich. 

III. Klasse, 2 Standen. Lehre der gasiormigen Körper, des Schalles und des Lichtes. 

Hageubach. 

IV. Klasse, 2 Standen. Lehre des Uchte (Sehlaas) und der Wirme. Hagmiaelu' 

1. Ckenie. 

n. Klasse. Einleitang, Fnndamentalgesetze and chemisdie Schreibweise. — Metalloide 
und deren Verbindong«. 

III. Klasse. Metille und deren Verbindungen mit Metalloiden. 

IV. Klasse. Scbtuss der Metalle und ihrer Verbindungen. — Bepetitioncn. — EimgCS 
aus der analytischen Chemie nebst praktischen Uebungen. 

Im Sommer: Qtffidtr^ier; im Winter: Brtithg. 

** $. RethnDlk. 

I. Klasse, 1. Stunde. Kube und iiewegung; gleichförmige und gleichförmig beschleunigte 
Beswgmig; Trif^ieit; der freie Fall; der acfaiefiB Warf; Parallehigranun der KrSfte; die media> 
niseben Potenten. BitnJiiUtriU. 

III. Kinase, im Winter 2 Stunden. Die wichtigsten einfachen Bewegungen. Zosammea- 
setzung der Bewegungen. Mechanik des materiellen Punktes: Wirkung einer und mehrerer 
Kräfte, mechanische Arbeit, lebendige Kraft, Centraibewegung, schiefe Ebene, Pendel; Mecha- 
nflciesta-KSipsr: ZoiaaMnensetianB vonKriUten in einer Ebene. Kriftepoar. SdmnMBimutr. 
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IV. KImm, 9 Stunden. Mechnnik flcr fistrn Körper: Zusammensetzunf; der Kräfte, 
das KräftepaRr. parallele Kräfte, der Schwi rjuinki ; Simpson'sche Rege! Hir Inhalts- und 
Momcntsberecbirang, GuldiQ''scbe Regel; Gleichgewicht festgebaltener nnd unterstützter Körper; 
Reibung, angewtndt taf die dafaehen MatchiDen. Schmie^uMser. 

H latlraillk 

I Klasse. Aritkm^ik und Algebra^ im Sommer 4, im Wiut«r 3 stunden. Die 4 QroiMl- 
.t9Aamgßuien mit cinbi^en und waam mengcsetxten BnofaatalnnffiBattii, ProiKHrlionaii, Glei- 
dumgeo Tom 1. Orade mit einer nnd mebKno.Unbdaanten; Wiedeiriiolnngder BAefarnngiaH 

gevöhnlicben und Pezinialbrüchen , Aufsuchung der Quadratwurzel. Regeldetri, Kettensat«, 
Arbeits-, Thdhinirs- uml Mischungsrechnungen, Prozentrechnung, angewandt auf ßerechoung 
Ton üeninu und \ erlubt, Kabatt, Zinsen und UiskimtQ, MünzrecbuTiug. 

Sdtmudluuuer. 

Gemehrte, im Sommer 2, im Winter B Standen. PInidmetrie: Geradlinige GebildA, 

Kon^uenz und Aehnlichkeit der Figuru, tlSeiienlNreehnnng denelben. Regelmässige Viel- 
ecke und Krei-. Ili-i - rlumn;; «ItT 7.:th\ 7 Schiiiiclhattser. 

II. Klasse. Algebra, im äumnier 2, im Winter 3 Stunden, rotenzeii mit ganzen und 
gebrodMuen Exponenten, 'Wnneln, Logarithmen. Gkicbungen dee imiten Gradea. Arith- 
moliaclie und geometrieehe Reihen, Zinaenmereebnong mit Anwendungen noB dem Verkdinleben. 

KInlelhi. 

Geometrie, 2 Stunden. Stereometrie: die Kbenen und Geraden im Raiitne, die regol- 
müstiigeti Vielflacbe, der Obelisk, die drei runden Korper, Oberflächen- und Inhaltäbcrech- 
Dungcn. JBurcihardt. 

III. KhiiM. AJaOra, im Sommer 3, im Winter 2 StondoL Komhinationalebre, Wahr^ 
•dicinlidikeitsrecbming. Binomisdier Satz iur bdiebig» Exponenten { Bdbeaflir die Exponen- 
tialfunktionenf Logarithmen und trigonometriachen Funktionen; Moivrc'scber Satz und Zu- 
sammenhang der tri^oTjonietrischen mit den Kxponentialfunclionen ; Kel'enbrüche; unbe- 
stimmte Gleichungen deü ersten Grades; Gleichungen des dritten und vierteu Gi-ades; Regula 
üdaL . ZtnJteÜR. 

Oeome/brief im Sommer 2, im Winter 4 Stunden. Ebene Tifgonopnetiie vmä Theorie der 
trigonometiischen Funktiunen. Algebraische Lösnng geometrischer Aufgaben. Analytische 
Geometrie: Die gerade Linie, der Kreis und die drei Kepelschnitte. Die Theorie der TriOt- 
Tersalen, der harmonischen i'unkte nnd der reziproken i'olaren. 

Im Sommer^ BurdAanU, im Winter: ZwMm. 

IV. Xlaaee. AlgAn, 1 Stande. Tlieorie der hohem algebmiaehen Gieicfaungen. Gar- 
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dänische und trigonometri<;rhr AuHösiin«: dir kubisclieii tiltichtincen Auflösung numerischer 
Gleichungen durch Annäherung nach den Methoden tQQ Horner und der KeguU faUi. KiiikcUn. 

t Geometrie, 3 Stunden. Sphänsche TrigoooBWtris: tinudgleichupgen-fllr die sphiiri^oh«i| 
Dniedce^ die QauM'eeheii and ^epI^'aelMD aUkhuqgeu, AnflSenog vad lalniteberecboaog 
der.l^geldrriecke. Sphärischer Eipcess. Aufgaben w . der epherieche n Aetroapinic. Analy> 
tiaefae Geometrie der Ehine und Oeraden im Raum. Kiukcliti. 

Difffremial- und Litegrvdrechmuig, 2 ätuodeo. Uifferenziation Ton Funktionen einer 
Variabeiu; öüt^e von Taylor und Mac' LAurin. iWerÜie von "ja. Maxima und ]4inima der 
Fkioktionen. TaugeDten au ebene Kerren. Begriff de» beetimniten mid dee unbeBtimmten 
lotegrala. IntegratioD der hanptaKchlichaton DifforensiaUbmeb nach den gebräneblichen He- 
thoden. Zahlreiche Uelinngen und Anwendungen. JEtnieliN. 

19. Zrlrlinee. 

I. Kbaee, 4 Stunden, wovon 2 Tür Krciltönd-, 2 für technisches Zeichnen. 
' ' a. Freiltandnidiiieii: Onumunte, Landschaften nnd Flgnran. ljineari)crq)cctiTt. 
• • • • ■ / . . • ■■ y;ahmf. 

b. technisches Zeichnen: Linearzcichiicn cinfad« Verzierungen, technischer Gr^'enstän le 
n. derigl. l'cljunprii im Tustlien uml Anlegen von Forbentonen^ Zeichnen von Grund- 
riss, Aufriss und Lhirchscbnitten einfacher Modelle. . ' • ' Schmieähauser. 
lt. Klasse, 4 Stunden, wovon 2 fBr nreihiud-, 2 fSr teehiAdiea'Zdchnen. 

a. Freihandseichnen; Ornamente, Bhinen', Landschaften nud Pignren. Zeidinen' nach 
Gipsmodellen. Perspective. FÜffmy. 

b. technisches Ztichrif-n: rchcrtragen technischer Zeirhnupjn n in veriinderiem M.naistab 
nach I'.ntwüricii mit M^asseii. Anln:ihnie TOn technischen Gegcnstnihlcn. Ktüfache 
Kunstruciionen aus der Projekljouilthie. * Schmirdliaiiscr. 

III. Klaase, 4 Standen, wovon im Sommer 2 flir fVeihaadzeidnien. 

s. FNihand^chnen: Landaebaften, flgaren' und Omkmente nach Vorlagen und Hodellen. 
' ■ • ■ Vöfhinj. 

b. technisclies 7ei^1ini>n ; Auibahme von Maacbineo nnd architektonischen Details; Plan- 
zeichnen, Schattenlchre. ■ 

IV. Kluse. Dantdtaiäe GmHetrie, 4 Stnaded. Funkt n'nd Oerade In den 4 Winket 
itvnen; Gerade wid ^.bene; Sdinitte von Polyedehi durch Ebern» und Dureh'di'ln^ngeii 
derselben. Projektion krummer ' FlBcben, ihre Ber&famugsebenen , Schnitte und Durch» 

dringuni^rri. Srlnttciili-hre. Si hmi"Jli<Uiser. 

Zeichnen, 2 SStunden gemeinschaftlich mit der III. Klasse. Ausarbeitung von Aufgaben 
aas der darstellenden Geometrie, besonders von schwierigeren Beispielen ans der Schattenlehre. 

SAmientMter. 
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11. Tara«!. 

I. und 11. Klasse, je t Stunde wöcbontlicli 

1) Ordnungsübungeu. Eine Auswahl der schwierigeren Formen: a. toq Keihuogea, 6. von 
Scbwenkangen, mit htm m Si ä tt RBckncht aaf militäriMh« Zwecke. 

2) FMibnngeii. Eine Autwäbl ' der tTebniigen xweiter Ordming ; UebaagsniheB, Oebaiigiiketteo. 
Übungen im Spriogen; Hoch- und Weitspning. 

3) GeriithiilnitipiMi. rohiinKrn im Hutip; an den Lieitern, am Klettergerüst, Reck md ao den 
Schaukelringen. Uebungen im Stütz am Stemmbolken, Reck, Barrai und Pferd. 

Jinmjf. 



Der Prisident der lu^tion Herr Stedtnth JBmI. Meritm-BmMaril w^rde der An- 
stalt durch den Tod entriiMD; an Mine Stelle wurde vom XkiiMn Batbe enuuinl Hur 

Octtl. BurchhariU-AUoth. 

Im Lflirerpcrsoiiale der Anntalt trat während des Schuljuhri-s TUir cini? Aendening ein ; 
Herr Prof. Goppelsröder folgte einem liufe an die Kcole Communale de chimie in Mülhausen ; 
YikinatiwdM trat an .«aoe Stelle fiir dos 'Wiateriudijahr Herr Dr. Brtmtg, Da B«rr Prot 
Eageiibach too den Lefaretnndan an der Oewerbeaebule wfinacht« befreit m «ein und aeine 
EntlussuMg auf Endo dos Wintersemesters erhielt, so erwählte das KrziehungskoUegium als 
Lehrer der l'liysik, Chemie und Mathematik Herrn Dr. Georg Schröder, bisher Lohror nra Pä- 
dagogium in Lörrach. Die Herren Profeesor lieber und Dr. Bernoulli werden ihrer Lehrstun- 
dn dcv Geeekidite an der Klaaee II und 1 enthoben nnd •» ihre Stelle wird mit koaunendaa 
Sehnljalir traten Herr Dr. JFWnir. JtflNemer. . 

Geschenke. Von der Zeughausvencaitung wurden der Anstalt einige Ilolzmodeile zur 
Benutzung überlassen. Von Herrn G. Burckhardt-AUolh, GletscherschlifT; Modell eines Kopfes 
Banc ä Broches Cltoviog frjime)i von Herrn Dr. 0. Lindt: Basalt, vulkan. Asche, Schwefel 
vom Aetna i von Herrn Conrector IMabcar: die wichtigsten Maschinendemente, lOtes Heft der 
AnleilBDt; som Uneaneidmen; von Herrn Fr. JBeefter, dae Beti^aTatalldnue; flifdbi*) Karte 
•na Sfldaaierika; von der fSeiUiieKb'sdien Vcriagebandlnng: Urelli, Algebra 2. Auflage; von 

Herrn Sieinrfjgrr : Hoffmann, Atlas der AstroTKimic; von Frau Mcririti-Iiurcl:h»rdt : ,\rmen- 
gaud et Aniüuruux : Dessin industriel; Dauornfeind, Hi ückeidiaukunde. Str.isson- und Eisen- 
bahnkundc; Autenbeimcr, Difiterenzialrechnung ; Vega, Logarithmen; Weisbach, Mechanik; von 
Herrn Prof. ChgpdtrMtTf veracbiedene Mineralien; ron Herrn Mai. JUoOt, Moddle von ver- 
aeUedenai Venabnnagen nnd deren VerWndnngen. 
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Für aüo (lii -ic (ii si l.rriko statten wir hiomit den vorhindlicliston Dank ab. 

Stiftung. K. K. Zuuft zu Metzgern übergibt der Gewerbeschule jährlich einen Betraft 
loa Ft. 200, damit dfuratm ehmn od«r SdilBwn dor obernRIawcn, bfirgcrlielMr Abkuft, 
Tumpirabe dnem Ang^rigen der Euaft aelbat behnft waUoMr Ausbildang StipendiaiiflitlMilt 
werden könnten ; auch fiese schöne Gabe TSidaitlcen vir hiemit aufs Wärmste. 

Kadettenfi]raiig«n> Aa dieaen betbeiligteB sieh im Sommer 1872 22 Schüler der 
Gewerbeschule. ■ ' • 



V. BeMrioi wmi Ltift r. 

A. iMfMtka der CerweiiesAile 187^1891. 

Herr G. liurelhardt-AUoih, Präsiclent. 

> Stadt rath //r>r. Burckhordt-Iselinf Vjeepcäaident. 
» Di;, Dan. Ecklin. 

> W,Bsttaer-VomkrMlM. 

■. lekraschallla Jahre numi 

Herr Pttt JWAi JBMiettantt; PUL Dr., Beetor, fOr Maibemstilc md Natorlehre. 

• Friedrich Becher, für dpntsrlip Sprache und Litteratur. 

■ Prof. Frans Crirard, l'liil. Dr . für französische Sprache und Litteratiirr 

• Jleitirich Modey, für englische Sprache. 

» Prof. Bttfhaatur BAvy PhiL Dr., für Oesohidite. 

> Prot Biuard OisaiibaA, Dri, fBr Phf^ 

» Prof. Bsrman» KivikdiH, Phil. Dr., für Mathematik. 

» Johannes Schmicdkauxer, für Mathematik und ZdohMQ. 
» Manhii. fiir französische Sprache. 

» Johann Jacob IkruouUi, Phil. Dr., füt Geschichte. 

• Qvl^ried Stuneggery täx Naturgeediiehte. 

• Prof. JWsdn'eA Qo^ftüridar, PhiL Dr., f&r Chenne. 
» Dr. Karl Brciting, für Chenoie. 

» Karl Völlmij. für Zeichnen. 

» Wilhelm Jenny, für Turnen. 

» Prot AlbretM Müller, Phil. Dr. für Naturgeschichte. 



2 
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VL Schflbr ia UM. 

In dn MB 4 Mai 1872 eröffiMten Kumt wnrdra 6t Sobüler av^biumduiicii, ainfieb: 

11 " 
27 
23 



au dem bimutniatbeben Gjamtninm 

• > RealgyinnMiuin 

• andern Anstalten oder PriTatunterricht 



SdiUemhl war 


L 


II. 


III. 


IV. KL 


ZVHHUMIL 


M ErSffinng des Kunea 


48 


44 


16 


U 


119 


iriUirad dei Jalirw «Dgetniten 


2 


1 


2 




5 


Total 


50 


45 


18 


11 


124 


•währonii dfls Jahres ausgetreten 


16 


18 


4 


tl 


49 


Zahl am Schlüsse ilos !^chuljahros 


34 


27 


14 




75 



6t 

2 
22 



Die üesammtzahl der Schüler beträgt demnach 124. 
Von dn 124 Sdiiilmi waren 

BBifer tob Baaeliiadt (Stadtbenrk) . . 
• » » (Luidbeiirk) . . 
> Baselland 

Schweizor anderer Kantone 26 

Ausländer . . : 13 

Ana def »dfc Ende 8q»temb«r geidiloneiran LV. Klaiee alnd 
Gkrufoi, jUeufce, PelTteofanikutt Zllridi. 
Dand, Pkti^, Mecbanischo TrTerksüittc. 
Hausamtmnn, Otear, Polytechnikum Zäricb. 
Löliger, £mü, do. 
v. itedke^ Anhmhmi, dow 
JVeiMMvil, Baiu, UnhenitKt BeseL 
Bichter, Robert, Pdjrtecbvkttm ZQxkb. 
StörJclin, Jacob, do. 
YöUmy, Karl, Unifcrsitiit Basel. 
WaU, Emil, Polytechnikum Zürich. 
IFefter, S»uU(f, do. 
In dem folgenden VeneUfadaee sind die SebOter, welebe «n Scblnew des Scba^sbres 
nocb anwesend waren, dem Range nach aufgerührt, die Schüler aber, welche während des 
Jabree die Anstalt Tcrlaasca babeo» mit *. beseicbnet und alpbabetiacb geordnet. 
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I. Klasse. 
1. Miiliet, Wilhelm , voo BetAvt 
3. Kol), Höriek, von SolninMuak 

3. Schneidar, Lndi^gt von Basel 
4> K«lti>rborn, Julius, von Rosel. 
B. Riedtmann, Lmonuel, von Baael. 
6> Baf|MiC» Imit^ tob FVnknidi» 
7. Blanclairtj, Karl, von Köln. 
8> Tachopp, Fritx, too Uaaelland. 
9. Wibar, Ifnctolf, von BueL 

10. ÄetchmaDU, Rudnlf, von Basel. 

11. Uenrici« Uerukaon, von ÜMeL 

15. Drejriuas, Bei^MBiD, top BmL 
18, Ueriaii, Alfred, von BaseL 

14. Oser, Max, von Basi-L 
iBb Scberrer, Ku-l, von ZOrich. 

16. Wagoar, Katl, von BtaaL 

17. ^lisslin, Karl, von Basel. 

18. Meng, F«ul, von Graabfiaden. 

19. Gnppia. Eduard, too Ddibay. 

20. Bischoff, Alfitd, von BoafL 

21. Riggenbach. .Mfred, von Roiwlhnd. 

22. Häring, Emil, Ton BomL 
28. Uiglio, Albert, vom Beuel. 

24. ProhBt, Samuel, von Rasel. 

25. PeUraeo, Ferdinand, vou DueL 
M. Ton Bpejr, HainrMi. tob BmoL 

27. Schröter, Aa(<ui>t, von Dasei. 

28. Hindennaun, Hana, von BaaeL 
89. Ellinger, Heinrich, Ton Tborgao. 
SO. ScUCtiiauer, Otto, von BaaeL 

31. FHlkner, Karl, von Basel. 

32. Meyer, Otto, vua Basel. 

88. Widoier, Adoir, too Aaign. 
84. Duhm, Heini-icli, vun Tliurgau. 
SB. *£rinuuui, Jakob, «oo Basel. 

86. *0«ntar, Johanoeo, too Batfllwid. 

87. *Gutzwikr, Karl, vuu Baaelland. 
3S. 'lluiiesta, Eudimifl , von Biwsel. 
39. 'Uuuzikur, iicinrkli, von Aorgan. 
4a *Loithudt, Kurl, wo Bttd. 



I 41. *Lillar, JUSwd, vnn En^'l.m;!. 

42. *IUgnto< GharlM, von Frankreich. 
48. *Pieard, Pkol, von Waaknkik 
4 t. 'Richter, Ernst, von Baad. 

45. *Roth, Karl, von BaaeL 

46. *Rueff, Gabriel, von Ehaaa. 

47. *9ekaoft ThMdor, von BmoL 

48. *Schwob, Abrahiitn, von Fraokrekh. 

49. *VöUffiy, Wilhelm, von Daeelland. 

6(L *WdHrlo, Hemaim, von KbiBlMtariDgoil» 

IL KUsee. 

1. Kooer, Karl, tob Biwelhad. 

2. Zimmerli, Gerold, von ZoSngeo. 

3. Itn, Franz, von Stiiinmheiin. 

4. Uofer, Isidor, von BoseL 

6. HmdenuaBB, Fraus^ vob BaaoL 

6. Chiippui», Pierrp, von Waiult 

7. Schirtlin, Gottfried, von Badea. 
6. ChriiteB, Oakar, tob AiledniB. 
9. Michel, Ludwig, von Glarua. 

10. Leusinger, Adolf, von Glarni. 

11. Kunz, Theodor, von läettaL 

18. Degaa, Karl, tcb Obardort 

13. liiltzelschwub , Kar! vim Rhi-infrldon. 

14. Hundwiler, Alfred, vou Kleinbünit^eo. 
IB. BaefaBiaaa, GliriiliaB, von Baaal 

16. PLitUier, Rudolf, von Baadlaad. 

17. Dttring, Emauuel, von Baad. 

16. Bippmann, Emannd, voa Baaelland. 

19. Lata, Eugen, ' 'OB Bern. 

50. Bürpin, Rudolf, von Basel. 

51. Preiswerk, Wilhelm, vou Ba««l. 

SS. HeAflaaBB, Wiedrieli, tob BaidlaBd« 

23. Gönner, Adolf, Von RiiseL 

24. Simon, Simon, von Baadlaad. 
SB. Oleoelt, Arllmr, tob Ootlia. 

2(i. Saliitbe, Fritz, von Basel. 

27. Kybiuer, .\lbi-rt, von Ilasi!. 

28. 'Baumgartner, Wilbi-lin, von BaaeL 
S9. *Dicgrftiai, Narriia, too BmmL 



30. *Flubacher, J«kob, von UoMlIand. 

31. *6mabob7, Gottlieb, von Au^ml 
3'2. 'IloIzHch, Heinrich, von Diuel. 

33. *Kemmler, Wilhelm, im Wüitemberg. 
84. 'Köcblin, AUrod, roa Baad. 
36. 'Lsogmeaaer, Hans, von BuaL 

36. 'Mpng, Jakol). von Gnutbiludca. 

37. *Uenc, OUu, von Aorgau. 
88. *It«apbigar, Frita, von BuaL 
30. •SchnL-idoi-, Wilh-lra, TOD BimL 

40. 'Schweizer, Wilhelm, TOD BmoL 

41. *Spr«ng, Theodor I too BketL 

42. *Steiger, Erwin, von Tliurgao. ; 

43. ♦Trm-b, Rudoll, von Has.-!. 

44. *\VüiM, Johu, von UoaeL 

45. *W«lflliB, Emil, von BawL 

m. KlMM. 

1. UrhaiiD, Ado!/, Ton Gdtarkinden. 

2. Gr&nich«r, Siegmund, von Z;ifiiigen. 
8. Kern, Leonhard, tod Tbnigau. 

4. Waguer, Waller, tod Baaellaad. 

6. Herian, Matthieu, von BmoL 

6. Hü-«i , AniolJ , von Safvnwyl. 

7. Saraüixi, Wilhelm, von Iteifcl. 
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6. Fichter, Jakob, von Baael. 
9. Simonioa, AUbna, tod BaaeL 

10. Dietrich, Ludwig, von BoseL 

11. Biiichoff, Eiuil, von Buel. 

12. Kern, Alfons, von BaaeL. 

13. Kam, Eduard, von Dawl. 
H. *IJerner, Kmil, von Basel. 

15. 'titell, Wilhelm, von St. Gallen. 

16. *il8chnor, Unibehii, von BmoL 

17. 'Simonius, Thuodur . vun IJii«e!. 

18. *0ut2willcr, Alejutader, von Tberwil. 

(boapes.) 

IV. Klaseo 
1. 'Christen, Ai-idea, von BuiSL-Uaud. 
8. *DaTid, Fhilifip, tod Baad. 

3. 'Ilausanimiinu, O-ikar, von Zürich. 

4. 'Lüliger, Kmil, von Baselland. 

5. *T. Hechel, Hcraann, von BaaaL 

6. 'Preiswerk, Hans, von B.i6l>1. 

7. 'Richter, Robert, von Ba«el. 

8. *StSekBo, Jakob, tod BtaaUand. 

9. 'Vüllroy, Karl, TOD Baselland. 

10. »Wahl, Emil, von Br>sel. 

11. 'Weber, Ruduli', von Aargaa. 
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